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KommuniKationsdesign

Fachbereich Design
aus Lehre und Forschung: 
ALUF 1
Fachhochschule Düsseldorf



Der Studiengang Kommunikationsdesign ist mit 
annähernd 800 Studierenden der mit Abstand 
größte Studiengang im Rahmen des traditions-
reichen Düsseldorfer Designstudiums und  
bietet seit vielen Jahren ein Lehr- und Forschungs-
spektrum über alle Gegenstandsbereiche der 
angewandten Gestaltung. Der vorliegende Band 
dokumentiert beispielhafte Gestaltungsprojekte 
aus künstlerischen Grundlagen, Fotografie,  
Typografie, Corporate und Editorial Design, Illus
tration, Interaction Design, Gender Media  
Design, Werbung, 3D Kommuni kation, audiovisu-
eller Kommunikation und verbaler Kommunikation. 
Die Gestaltungsphilosophie des Düsseldorfer 
Design studiums versucht eine frühe Spezialisierung 
der Studierenden zu vermeiden und fördert im  
Gegenteil zunächst eine Ausbildung des Gestalters 
als Spezialist für das Generelle, bevor sich  
individuelle Gestaltungsprofile entwickeln können 
und sollen. Diese Positio nierung als genera lis-
tische akademische und gestalterische Ausbildung 
kulminiert im Leitmotto unseres Kollegen  
Helmut Schmid aus Osaka: Gestaltung ist Haltung. 



The Communications Design course, with  
almost 800 students, is by far the largest course  
in the long-established tradition of design  
education in Düsseldorf, and for many years 
now has been providing a range of teaching  
and research covering all the aspects of applied 
design. This volume documents example  
design projects in artistic funda men tals, photo-
graphy, typography, corporate and editorial  
design, illustration, interaction design, gender 
media design, advertising, 3D commu ni cation, 
audiovisual communication and verbal com-
munication. The philosophy of design education 
in Düsseldorf is to avoid early specialization  
of the students where possible, promoting instead 
an education of the designer as a specialist  
in the general before individual creative profiles 
can and should develop. This positioning as  
generalist academic and creative education  
is best summed up in the motto of our colleague  
Helmut Schmid from Osaka: Design is attitude.

Prof. Dr. phil. Rainer Zimmermann
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CReating sPaCe | seminaR Bild und  
Kommunikation image and communication | 
Prof. dr. stefan asmus,  
Prof. dr. Reiner nachtwey | 2010

ABSTRACT
In Zukunft wird es vermehrt neue Inhalte, Produkte 
und Dienstleistungen für Geräte und Content
hersteller geben. Für traditionellen Mediencontent 
und neue interaktive und Internetgestützte  
Kommunikation bietet der Stadtraum neben 
Werbung und Kunst neue Nutzungsumgebungen. 
Urban Screens sind ein neuer Abschnitt in der 
Entwicklung von Medien und Telekommunikation. 
Mit Creating Space ist ein Lichtkunstwerk im 
urbanen Raum entstanden, das Aufmerksamkeit 
erweckt und Passanten zum Innehalten und  
Zuschauen bewegt. Seit September 2010 werden 
auf der Medienfassade des Gebäudes der  
Sparda-Bank in Bonn Lichtkunstwerke von 
Studie renden der Fachhochschule Düsseldorf 
gezeigt, die dem Betrachter Raum geben  
wollen, sich zu entfalten und zu entwickeln. 
Mit immer neuen, wechselnden Medienkunst
werken, die mal begeistern und mal zum Nach-
denken ermuntern. Die Kunstprojekte sind  
sehr unterschiedlich, doch steht ein Thema im 

Mittelpunkt: die Zeit und ihr Bedeutungsspektrum 
für die moderne, urbane und hektische Gesell-
schaft. Gefördert wird dieses Projekt von der  
Stiftung Kunst, Kultur und Soziales der Sparda-
Bank West. Das Anliegen der Stiftung ist es,  
unter dem Motto „entdecken.handeln.fördern“ 
kreative Ideen in allen Lebensbereichen zu 
unterstützen und nachhaltig für die Vielfalt und 
Lebendigkeit der Gesellschaft einzutreten.  
Dazu gehört auch, Kunst in den Alltag zu brin gen – 
wie in Bonn am SpardaCarré. Hier, gegenüber 
dem Bonner Busbahnhof, sollen die Licht kunst-
werke zum Innehalten im hektischen Alltag  
einer großen Stadt aufrufen. Im Sommerse mester 
2010 ent stan  den so unter der Leitung von 
Professor Dr. Stefan Asmus und Professor Dr. 
Reiner Nachtwey verschiedene Ideen für die  
Medienfassade des SpardaCarrés. Die Band
breite der entwickel ten Arbeiten hat dabei  
überrascht: Von Animationen mit 3D-Technik  
über neue Visualisierungen von Zeit bis hin zur  
Programmierung einer eigenen Software zur  
Steuerungder Arbeiten auf der Medien fassadeist 
das Spektrum der Ideen sehr breit.

AUTHORS
Sina Michalskaja
Natalya Posukhova
Natalya Shukhman
Arnold Flöck
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The future will increasingly see new contents, 
products and services for equipment manu-
facturers and content providers. Together with 
advertising and art, urban areas provide new 
environments for traditional media content and 
new, interactive and internet-based commu-
nication. Urban screens are a new chapter in the 
development of media and telecommunications. 
Creating Space is a work of light art in an urban 
area, attracting attention and prompting passers-
by to pause and watch. Since September 2010, 
light art by students at the Düsseldorf University 
of Applied Sciences have been displayed on  
the media façade of the Sparda-Bank in Bonn,  
intended to give the viewers space to enjoy, 
reflect on and develop ideas from the ever
changing media art works. The art projects differ 
considerably, but one topic is central: Time  
and its spectrum of meanings for our modern, 
urban and hectic society. This project is sponsored 
by the Art, Culture and Social Affairs Foundation  
of Sparda-Bank West. The foundation’s aim  
is to support creative ideas in all aspects of life 
under the motto of “discover.act.promote”,  
and to espouse the cause of sustainable variety 
and vitality in society. This includes making  
art a part of everyday life, as has been done at  

the SpardaCarré in Bonn. There, opposite 
Bonn’s central bus station, the works of light art 
call for a break from the everyday hectic of a  
major city. Various ideas for the media façade of 
the SpardaCarré were developed in cooperation 
with the Faculty of Design at Düsseldorf  
Uni versity of Applied Sciences in the summer 
semester of 2010 under the leadership of  
Professor Dr. Stefan Asmus and Professor Dr. 
Reiner Nachtwey. The bandwidth of the work  
produced was astounding, ranging from animations  
with 3D technology through new visualizations  
of time to the programming of dedicated software 
for control of the displays on the media façade. 
Especially with regard to the local conditions at  
Bonn’s central station, many students found it 
important to suggest that people should adopt 
a more conscious way of dealing with time. 
Students at the Düsseldorf University of Applied 
Sciences will continue in future to produce  
stimulating works for the media façade and sur-
prise the pedestrians in the forecourt of Bonn’s 
station with their creative ideas.
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AUTHOR
Daniel Brown
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AUTHOR
Theresa Siebein
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ÜBeR das VeRsCHWinden on  
disaPPeaRanCe | seminaR Künstlerische  
experimente artistic experiments |  
Prof. Celia Caturelli | 2010 – 2011

ABSTRACT
Die Überflutung von Bildern, die uns zur reinen 
Oberfläche werden lassen, die Auflösung  
des Subjekts, der Ideologien, des Realen, das 
Verschwinden von Welt als ein vom Mensch  
erfundener „spezifischer Modus, (...) der nichts 
mit dem Naturgesetz zu tun hat“, waren die 
Fragen, die im Seminar behandelt wurden. Die 
intensive Auseinandersetzung mit dem Text 
„Warum ist nicht alles verschwunden“ von Jean 
Baudrillard bildete den Kern des Kurses.

The flood of images which turns us into mere  
projection surfaces, the dissolution of the subject, 
of ideologies, of the real, the disappearance of  
the world as a “specific mode (…) that has nothing 
to do with the laws of nature” and is invented  
by mankind. These were the issues dealt with at 
the seminar. Intensive critical examination of  
the text, “Why hasn’t everything already disap-
peared?” by Jean Baudrillard was at the heart  
of the course.

AUTHOR 
Bea Meder
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de/Visualizing gendeR in  
media CultuRes | seminaR design  
Culture and material Culture |  
Prof_in. dr_in. Yvonne P. doderer  
in Kooperation mit  
Prof. dr. Ruth enggruber | 2011

ABSTRACT
Bild und Textproduktionen in Medien wie Fern
sehen, Zeitschriften oder Internet gene rieren 
immer auch Inhalte, die etwas über „Weiblichkeit“ 
und „Männlichkeit“ erzählen und bestimmte 
Vorstellungen von „Normalität“ und „Abweichung“ 
transportieren. Rezipient Innen dekodieren  
diese Informationen auf dem Hintergrund ihres 
Alltagswissens, profes  sio nelle, aber auch  
autodidaktische Produzent Innen wiederum sind 
an der Herstellung geschlechterkonnotierter oder 
auch die Kategorie Geschlecht überschreitender 
Medieninhalte beteiligt. In dem interdisziplinären 
Projekt wurden von den TeilnehmerInnen am  
FB 2 Design einzelne Fallbeispiele aus Werbung, 
Film, Fernsehen und Zeitschriften analysiert  
und diese bei einem gemeinsamen Arbeitstreffen 
mit Studierenden des FB 6 präsentiert. Im  
Gegenzug haben die von Prof. Dr. Ruth Enggruber 
betreuten Studierenden ihre Recherchen im  
sozialwissenschaftlichen und sozialpädagogischen 
Feld zum Thema Geschlecht und Geschlechter-
verhältnisse vorgestellt. In einem weiteren 
Arbeitsschritt wurde dann von allen Studierenden 
ein gemeinsames Fanzine – in Anlehnung an  
die Tradition der grrl zines (siehe auch:  
http://grrrlzines.net) – produziert, aus dem hier 
einige Seiten vorgestellt werden.

Pictures and texts produced in media such as 
television, magazines or the internet always also 
generate contents which express something 
about “femininity” and “masculinity”,and convey 
certain ideas of “normality” and “deviation”.  
Recipients decode this information against the 
background of their everyday knowledge.  
Producers, however, both professionally educated 
and self-taught, engage in the production  
of gender-connoting or gender-spanning media 
content. In this interdisci plinary project,  

students from Faculty 2, Design, analyzed  
individual case examples from advertising,  
film, television and magazines, and presented 
these in a joint session with students from  
Faculty 6. In return, the students supervised by 
Prof. Dr. Ruth Enggruber presented their  
research in the social science and socio-paeda-
gogical fields on the subject of gender and  
gender relationships. In a further stage of the work, 
the students jointly produced a fanzine –  
drawing on the tradition of grrl zines (see also 
http://grrrlzines.net) – from which a number of 
pages are presented here.
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ABSTRACT
Heute sind wir in der Lage, ohne jegliche künst-
liche Lichtquelle mit Hilfe der digitalen Medien, 
Licht über eine Szene zu legen und ein digital 
beleuch tetes Bild zu generieren. Dafür braucht 
ein fotografischer Gestalter eine eigene Lichtäs-
thetik, und zwar im Sinne von selber erlebtem und  
erfahrenem Licht. Darunter ist ein hohes Maß  
an Wissen und Erfahrung zu verstehen, wie sich  
Licht über eine Szene legen kann. Jemand, der 
Licht nicht in der Natur erlebt, gefühlt und  
gesehen hat, ganz im Sinne der Lehre der  
Gesetzmäßigkeit und Harmonie in der Natur und 
Kunst, also der Ästhetik, kann keine Licht-
gestaltung und somit keine fotografische Gestal
tung übernehmen. Das gilt insbesondere für  
den Umgang mit virtuellen Lichtquellen und der 
daraus entste henden Lichtgestaltung. Allem  
voran steht dabei die Erkenntnis, dass nicht der 
Mensch das Licht geformt hat, sondern das  
Licht den Menschen. Ohne Licht sehen wir nicht, 
wir erken nen nicht. Ohne Licht keine Schatten, 
keine Farben, keine Bilder. Ohne Licht haben wir  
keine räumliche Erfahrung, wissen nichts über  
die Dimension der Ausdehnung, kennen keine 
Perspektive. Licht ist das Medium, in dem wir 
wahrnehmen, Ideen entwickeln und Erkennt 
nisse gewinnen. Mit Begründung einer damals 
neuen philosophischen Disziplin, der Ästhetik, 
durch Alexander Gottlieb Baumgarten (17141762), 
wurde das Licht zum »lux aesthetica«, zum 
ästheti schen Licht. Der Ästhetiker habe sich primär 
um Licht und Dunkelheit zu kümmern, heißt es 
bei Baumgarten. 

Today, we are able with the aid of digital media and 
without any artificial light source to shed light  
on a scene and generate a digitally illuminated 
image. To do that, photographic designers  
need their own aesthetics of light, based on their 
experience of light in the real world. This entails  
a great degree of know ledge and experience of 

die liCHt gestalten FiguRes oF ligHt | 
SEMINAR Fotografische Lichtästhetik 
Photographic light aesthetics | 
Dipl.-Des. Eib Eibelshäuser | 2010 – 2012

how light can cast itself over a scene. Someone 
who has not experienced, felt and seen light  
in natural surroundings, in the spirit of the theory 
of regularity and harmony in nature and art, i.e. 
aesthetics, cannot do lighting design, and therefore 
cannot do photographic design either. This  
applies in particular to the handling of virtual light 
sources and the resulting light design. First and 
foremost, it is important to remember that it is not 
people who shape light, but light that shapes 
people. Without light, there is no shade, there are 
no colours, and no images. Without light, we 
have no spatial experience, know nothing of 
dimen sions or extent, and are devoid of perspec-
tive. Light is the medium in which we perceive, 
develop ideas and make discoveries. With the 
foundation of what was then a new philosophical 
discipline, aesthe tics, by Alexander Gottlieb 
Baumgarten (17141762), light became the “lux 
aesthetica”: aesthetic light. The primary concerns 
of the aesthete, according to Baumgarten, were 
light and darkness.

AUTHOR
Julia Jansen
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AUTHOR
Adrian Meseck

AUTHOR
Julian Pletz

AUTHORS
Lilia Weizel
Thomas Böcker
Andreas Kuschner
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Niklas Lankenau

AUTHORS
Ulla Jansen
Lukas Zabek

AUTHOR
Yana Ugrekhelidze
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zWei mal dRei meteR tWo BY tHRee 
metRes | SEMINAR Illustration einer Fläche 
von zwei mal drei meter illustration of a two 
by three metre area | Prof. Harald Fuchs | 
2009 – 2010

ABSTRACT
Am Ende einer intensiven illustrativen Ausein-
andersetzung soll jede Kursteilnehmerin/ jeder 
Kursteilnehmer eine Fläche von 2m mal 3m  
im Hoch- oder Querformat formatfüllend und  
gestalterisch/künstlerisch anspruchsvoll  
bearbeitet haben. Die mediale Ausführung  
unterliegt der thematischen Festlegung  
und dem daraus resultierenden Bildkonzept.

At the end of an intensive illustrative discus-
sion, each of the participants in the course  
is to have filled an area of 2m by 3m in portrait 
or landscape format completely and with 
ambitious and discriminating design or artistic 
means. The media to be used are subject to 
the topic chosen and the resulting conceptual 
design of the image.

AUTHOR
Merlin Baum

AUTHOR
Johanna Degens
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alles Was ledigliCH WaHRsCHeinliCH 
ist, ist WaHRsCHeinliCH FalsCH  
eVeRYtHing tHat is meRelY PRoBaBle 
is PRoBaBlY WRong | WoRKsHoP  
lichtperformance light performance, hand 
made and live | Prof. Harald Fuchs | 2010

ABSTRACT
Lichtperformance, hand made und live, anläss lich 
des 3rd International Scenographers’ Festival  
IN3 am 03.12.2010. Die Performance transformiert 
die verschiedenen Wahrheits- und Wahrneh-
mungsmodelle der Wissenschaft in performative 
Kunst. Ausgangspunkt ist die These des Work-
shops, dass die verschie de nen wissenschaftlichen 
Disziplinen lediglich eine Momentauf nahme  
in der Beschreibung von Wirklichkeit liefern,  
dass sie Wahrschein lich   keiten statt Wahrheiten 
be schreiben. Dies führte den Workshop über 
Platons Höhlen gleichnis zum Prinzip der Rück-
projektion, bei der Betrachter nur die Schatten 
und Abbilder der Realität erkennen können.  
Die von den Akteuren verwendeten Materialien 
werden nur auf den Leinwänden sichtbar und 
lassen durch die Symbolsprache viele Interpreta
tions  mög lich keiten offen, wodurch eine große 
Wahrschein lichkeit entsteht, dass jeder Be trach ter 
andere Assoziationen infolge des Gesehenen  
und des Gehörten entwickelt. Werner Heisenbergs 
Unschärferelation hat den Workshop hier geleitet: 
„Indem man etwas betrachtet, verändert man es“.

Light performance, hand made und live, for  
the 3rd International Scenographers’ Festival IN3  
on 03 December 2010. The performance trans-
forms the various scientific models of truth and 
perception into art. The starting point is the  
thesis of the workshop that the various scientific 
disciplines merely produce snapshots in the  
description of reality, and therefore describe pro-
babilities rather than truths. This led the work shop 
via Plato’s allegory of the cave to the principle  
of back projection, in which the observer can only 
see the shadows and images of reality. The 
materials used by the actors only become visible 
on the screens, with the language of symbols 
leaving many interpre tations open and increas-

ing the probability that the observers will each 
associate different things with what they see and 
hear. Werner Heisenberg’s uncertainty principle 
guided the workshop to this idea: “By observing 
something, you change it”.
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logo maRatHon | seminaR logo design 
gegen die uhr logo design as a race against 
time | Prof. Holger Jacobs | 2011 | status 
www.designtagebuch.de

ABSTRACT
Ein Marathonläufer braucht für die 42 Kilometer 
eines Marathons durchschnittlich 4 Stunden  
Entsprechend dieser Vorgabe gestalten wir 42 
Logos innerhalb von 4 Stunden [6 Minuten pro 
Logo]. Alle 6 Minuten wird durch einen Zufalls 
generator eine Kombination von drei Wörtern 
[ein Name plus zwei Beschreibungen] ausge-
geben, welche die inhaltliche Thematik vorgeben. 
Sämtliche Entwürfe sollen von Hand skizziert 
werden. Die Benutzung des Computers ist in 
dieser Phase nicht vorgesehen. Nach zwei Durch-
gängen analysieren wir die entstan denen  
Entwürfe und den Entwurfsprozess an sich auf 
Praktikabilität, Vielfalt, Originalität,Spontanität, 
Tendenzen usw. Im letzten Schritt wird ein Entwurf 
von Hand reingezeichnet und anschließend 
digitalisiert. Wir wollen unsere Fähigkeiten als 
durchtrainierte LogoEntwerfer potenziellen  
Kunden näher bringen. Zu diesem Zweck wird 
ein öffentlicher Logo Marathon organisiert,  
bei dem sich Kunden, Neuunternehmer, Firmen 

und Ladenbesitzer kostenlos ein Logo anskiz-
zieren lassen können. Der Event braucht sein 
eigenes Corporate Design und soll von den 
Studieren den entsprechend vorbereitet, beworben  
und dokumentiert werden. Die Veranstal tung  
soll vor allem kleinere Kunden ansprechen, die 
sich ihr Corporate Design sonst selbst am  
Computer zusammenbasteln oder den kreativen 
Verwandten um Rat fragen. Es soll eine Platt form 
geschaffen werden, auf der zukünftige Desig - 
ner mit potenziellen Kunden in Kontakt kommen. 
Zweck dieser Übung ist es, locker zu werden,  
um schnell, intuitiv und weniger kopflastig zu 
ar bei ten. In der Praxis ist die Entwicklung eines 
Corporate Designs oft ein langer, systema
tischer und von Recherche geprägter Prozess. 
Häufig geht diesem Prozess aber eine spontane 
Skizze auf dem Bierdeckel voraus. Was  
lange dauert, ist nicht unbedingt besser. Der 
systematische Prozess der Überarbeitung  
ist ein westliches Denkmuster. In Asien wird oft  
als Übung mit Wasser auf heißen Steinen  
gezeichnet. Dabei wird eine Formübung [Kata]  
so lange wiederholt, bis sie perfekt sitzt.
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A marathon runner takes an average of 4 hours  
to complete the 42 kilometre distance. Following  
this lead, we design 42 logos within 4 hours 
(6 minutes for each logo). Every 6 minutes, a 
random generator outputs a combi nation of three 
words (one name plus two adjectives) to de
fine the subject matter. All the designs are to be 
sketched by hand, with no computer use planned 
at this stage. After two sessions, we analyze  
the designs created and the design process itself 
in terms of practi cability, variety, originality, 
spontaneity, tenor, etc. In the last stage, the final 
artwork of one design is produced and digitized.  
We want to make potential customers more 
aware of our skills as logo designers in peak 
condition, and so a public logo marathon is  
organized, at which customers, young entrepre-
neurs, firms and shop owners can have an 
outline of a new logo sketched. The event needs 
its own corporate design and is to be suitably 
prepared, advertised and documented by the 
students. It is to appeal above all to small  
customers, who would otherwise cobble their 
corporate design together on the computer 
themselves or ask their creative relatives for 
advice. A platform is to be established for future 
designers to make contact with potential clients. 

The purpose of the exercise is to develop the  
ease of a routine, in order to work rapidly and  
intuitively, with less intellectual ballast. In  
practice, the development of a corporate design  
is often a long, systematic process involving 
masses of research. Frequently, however, that 
process is preceded by a spontaneous sketch  
on a beer mat. Taking a long time does not  
necessarily produce better results. The systematic 
process of revision is a western thought-pattern.  
In Asia, drawing with water on hot stones is often 
used as an exercise. The exercise in form (kata) 
is repeated again and again until it is perfectly 
mastered.
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Logomarathon
Ein Marathonläufer braucht für die 42 Kilometer 
eines Marathons durchschnittlich 4 Stunden. 
Entsprechend dieser Vorgabe gestalteten wir 
42 Logos innerhalb von 4 Stunden. Alle 6 
Minuten wurde durch einen Zufallsgenerator 
eine neue Kombination von einem Unterneh-
mensnamen, der Branchenbezeichnung und einem 
Attribut, das den Markenkern des Unterneh-
mens beschreiben sollte ausgegeben. Diese Eck-
punkte dienten als inhaltliche Grundlage für 
den jeweiligen Entwurf. Die Bestenauswahl der 
Logos die im Rahmen dieses Logomarathons ent-
standenen, sind auf diesem Plakat zu sehen.

1. Stauffer     / leidenschaftlich / Fliesenverlegung
2.  Diepolder / leidenschaftlich / Nachhilfeunterricht
3.  Ultra / vernünftig / Museum
4.  Tomac / zuvorkommend / Kunsthochschule
5.  Valman / freundlich / Verlag
6.  Galactic / aktiv / Bank
7.  Schalk AG / alt / Autoreperaturen
8.  Primo / einladend / Lagerhaus
9.  Fisher GmbH / jugendlich / Nachtclub
10. Real / freizügig / Anlageberatung
11. Pink / fundiert / Saunabad
12. Primo / luxuriös / Copyshop
13. Joker AG / komplex / Bestattung
14. Weka / unberechenbar / Architekturbüro

15. Amsler / methodisch  / Überdachungen
16. Cellio / locker / Sozialdienst
17.  A plus / heiter / Modellbau
18. Laas / seriös / Datensicherung
19. Berling / stolz / Schneiderei
20. Hensel / konservativ / Juwelier
21. Drobny / sympatisch / Süßwaren
22. Seba GmbH / elegant / Fahrräder
23. Rex / praktisch / Abschleppdienst
24. Amsler / praktisch / Fleischerei
25. Becker AG / markant / Begegnunsstätte
26. Samyra / italiänisch / Logistik
27.  e.d.r / italiänisch / Ästhetische Chirugie
28. Candrian / temporär / Brauerei

29. RF / weitsichtig /Bibliothek
30. Universal AG / zuvorkommend / Campingplatz
31. Apala / einladend / Abflussreinigung
32. Galactic / einladend / Hundeschule
33. Sone / graziös / Forstbetrieb
34. Hai / geduldig / Bürobedarf
35. Popeye / fundiert / Ernährungsberatung
36. Tomac / informativ / Frisörsalon
37.  Bang-on / kunstvoll / Baumschule
38. Joabor / fachkundig / Babyausstattung
39. Brockmann AG / elegant / TV-Sender
40. Beno / vernünftig / Lotterie
41.  Nievergelt / selbstbewusst / Kirche
42. Laas / risikofreudig / Kegelbahn
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Fusion sHoP | seminaR Konzept und 
Corporate design eines Fusion shops  
Concept and corporate design of a fusion 
shop | Prof. Holger Jacobs | 2011

ABSTRACT
Fusion Shops sind en vogue. Gerade für kleine 
Läden und Marken macht es Sinn, Angebote  
zu kombinieren und sich Kosten und Kunden zu 
teilen: Café und Buchladen, Telekom Shop  
und Teebar, Friseur und Kiosk, Autohaus und Gym. 
Das Seminar untersucht bestehende Konzepte 
und entwickelt spekulative Fallbeispiele für neue 
Fusionen, die in Details ausgestaltet wurden.

Fusion shops are en vogue. For small shops and 
brands in particular, it makes sense to combine 
forces and share costs and customers, in a café 
and bookshop, a telecom shop and tea bar,  
hairdresser’s and kiosk, or car dealership and 
gym. The seminar examined existing concepts  
and developed speculative case examples of new 
fusions, the details of which were elaborated.

DARE YOUR HAIR
Jerrold Pangilinan
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GIRLS ‘N‘ GUNS
Maren Meßmer
Julia Fuchshoven
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SMOKY DIAMONDS
Robin Hartschen
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maCHt sinn maKes sense | seminaR  
soziale und kulturelle Kommunikation 
social and cultural communication | 
Prof. Wilfried Korfmacher | 2008 – 2011

ABSTRACT
Sich selbst eine Aufgabe zu stellen, ist die größte 
kreative Herausforderung für einen Gestalter. 
Tatsächlich kann das intrinsische Motivations-
moment die Leistungsbereitschaft erheblich 
steigern. Das Studium im Social Design basiert 
darauf, dass gute Taten gute Ideen befördern.  
Als Plattform besonders bewährt hat sich dabei 
das Projekt „Ideas that matter“ des Papier pro
duzenten Sappi. Im Rahmen dieses internatio nalen 
Wettbewerbs entstanden im Laufe der Jahre 
zahlreiche ausgezeichnete Kampagnen für ge-
mein nützige Organisationen. Insgesamt gewannen 
die studentischen Teilnehmer aus Düsseldorf  
mehr Preise als die professionelle europäische  
Konkurrenz. Mit Produktionszuschüssen von 
über 300.000 Euro konnten im Laufe der  
Jahre viele Beiträge realisiert werden. Daneben 
fanden aber noch etliche andere Entwürfe  
ihren Weg in die Öffentlichkeit. Gibt es eine  
bes sere Lehre als das Leben? Als Imperativ  
appelliert der Titel meiner Social Design-Seminare 
an das persönliche Engagement jedes Einzel
nen – in der zweiten Lesart beschreibt er den 
Einfluss auf unser kommu nikatives Sozialprodukt:  
Macht Sinn.

Setting oneself a task is the greatest creative 
challenge for a designer. The intrinsic motivating 
impetus can indeed significantly enhance  
performance. The social design course is based 
on good deeds fostering good ideas. The “Ideas 
that matter” project by paper manufacturer  
Sappi has proven an especially good platform.  
In the course of the years, this international 
competition has brought forth numerous award-
winning campaigns for charitable organiza ti- 
ons. All in all, student entrants from Düsseldorf 
have won more awards than their professional 
European competitors. With production grants of 
over 300,000 euros, it has been possible to 
implement many of the ideas in the course of the 

AUTHORS
Felix Demandt
Sön Becker

years, and quite a number of other designs have 
found their way into the public sphere. Is there  
any better teacher than life itself? The title of my 
social design seminars as an imperative appeals 
to the personal commitment of each individual, 
with a hint of the desired result: It makes sense.
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me, mYselF and i | seminaR mode als 
ästhetisch-medialer Komplex Fashion as  
a complex of media and aesthetics |  
Prof. laurent lacour | 2011

ABSTRACT
Theoretisch-soziologische und konzeptionell-
gestalterische Auseinandersetzung zu den  
komplexen Verflechtungen von Jugendkultur,  
Moden, Trends, Styles und Gesellschaft.  
Analysiert wurden zunächst Interviews und  
Zeitungsartikel, die sich alle auf unterschiedliche 
Art und Weise mit dem Thema Mode und  
Gesellschaft auseinandersetzten. Neben dieser  
theoretischen Reflektion wurden Selbstana
lysen des eigenen Stils erstellt, sowie eigene 
Thesen und Haltungen in Bezug auf die Mode  
hinterfragt. Nach dieser Anfangsphase entstanden 
in Gruppenprojekten eigene Arbeiten, die das 
Thema Mode kritisch beleuchteten.

An examination of the complex interwovenness  
of youth culture, fashion, trends, styles and society 
from the points of view of sociological theory 
and creative design. The analysis was initially 
directed at interviews and newspaper articles,  
all dealing in different ways with the topic of fashion 
and society. Together with these theoretical  
deliberations, students were called upon to analyze 
their own style and question their own theories 
and attitudes with respect to fashion. Following 
this initial phase, group projects produced  
original work shedding a critical light on the topic 
of fashion.

AUTHORS
Stephanie Passul
Sarah Schwarz
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CReate sCHool noW! | seminaR 
Kommerzielle und institutionelle Kommuni
kation Commercial and institutional 
communication | Prof. laurent lacour | 2011

ABSTRACT
Konzeptionell-gestalterische und archivierend-
dokumentierende Auseinandersetzung mit der 
Identität von (Design)Hochschulen. Wie stellen 
sich moderne Ausbildungsstätten für Design, 
Architektur und andere gestalterische Disziplinen 
heute dar? Inwiefern stehen diese Institutionen  
in einem Wettbewerb und wie gehen sie damit um? 
Gibt es eine spezifische Form der Repräsen
tanz, spezifische Medien, die für eine interne und 
externe Kommunikation Verwendung finden? 
Diese und weitere Fragen wurden erörtert, inten-
sive Recherchen dazu erarbeitet und schließlich 
Workbooklets und/oder Präsentationen erstellt.

Examination and documentation of the identity  
of (design) universities from a conceptual, creative 
point of view. How do modern educa tional insti-
tutes for design, architecture and other creative 
disciplines present themselves? To what extent  
do these institutions compete with each other, and 
how to they deal with that? Is there any specific 
form of representation or specific media used for 
internal and external communications? These 
and further questions were discussed, intensive 
research conducted, and work booklets and/or 
presentations compiled. 
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a5 | seminaR Buchreihe zur design ge
schichte series of books on design history | 
autHoRs Jens müller, Karen Weiland | 
Prof. Victor malsy, Prof. Philipp teufel | 
2011

ABSTRACT
Viele Schätze der deutschen und internationalen 
GrafikdesignGeschichte liegen oftmals unbe
achtet in Archiven und warten auf eine Würdigung. 
Bislang ist die Bearbeitung einzelner Themen  
nur ambitionierten Einzelprojekten zu verdanken, 
die in der Regel aufwändig vorbereitet und  
im MedienMix mit einer Ausstellung realisiert 
wurden. Der große organisatorische Aufwand  
und die zum Teil jahrelange Vorbereitung ist  
jedoch nur bei wenigen Projekten praktikabel  
und nur mit Förderungen bzw. musealen Part-
nerschaften möglich. Allein in der Geschichte 
des bundesdeutschen Nachkriegsdesigns sind 
unzählige spannende Kapitel zu entdecken, 
wissenschaftlich auszuwerten und zu publizieren. 
Der Fachbereich Design der Fachhochschule 
Düsseldorf, der mit dem Bachelor/MasterStudium 
Kommunikationsdesign einen der ersten Kreativ-
Studiengänge mit Forschungsorientierung in 
Deutschland anbietet, bietet mit seinem labor 
visuell die Heimat für das Projekt A5. 2009  
wurde die Reihe von Jens Müller im Rahmen 
seiner Diplomarbeit initiiert und wird unter  

seiner Herausgeberschaft inzwischen im Rahmen 
von regelmäßigen Lehrveranstaltungen wei-
ter entwickelt. Nach und nach entsteht so ein 
Archiv der Designgeschichte in standardisierter 
Form. Wichtige Persönlichkeiten und Themen der 
Design geschichte werden dadurch — oft erst-
mals – einer größeren Öffentlichkeit zu gänglich 
gemacht – speziell auch dem Nachwuchs. 
Jeweils ein Designer bzw. ein Thema der Design-
geschichte wird in einem etwa 120- bis 200- 
seitigen Band vorgestellt. Die Bände bestehen 
aus Essays von Experten, zeitgenössischen  
Originaltexten oder Interviews sowie einem  
umfangreichen Bildteil. Alle Bände werden zwei-
sprachig mit Texten in deutscher und englischer 
Sprache erscheinen. Im namensgebenden Format 
Din A5 wird jede Ausgabe ein kleines Handbuch 
sein, das die wichtigsten Aspekte des jeweiligen 
Themas vermittelt und redaktionell aufbereitet  
verdeutlicht. Die Bücher werden in Zusammen-
arbeit mit dem renommierten Schweizer Verlag 
Lars Müller Publishers veröffentlicht und internati-
onal in den Buchhandel gebracht. Für das Design 
der Reihe gab es zahlreiche Auszeichnungen, 
darunter eine Prämierung bei den „schönsten 
deutschen Büchern 2009“ und eine Silbermedaille 
beim europäischen Designpreis. Im Herbst  
2011 ist der fünfte Band der Reihe erschienen, 
der die visuelle Geschichte der Fluggesellschaft 
Lufthansa dokumentiert.
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Many treasures of German and international 
graphic design history lie in archives, often  
unnoticed, waiting to be rediscovered. Up to now, 
individual topics have only been addressed in 
ambitious dedicated projects, usually requiring 
extensive preparation and implemented in  
a media mix including an exhibition. The large 
amount of organizational work and the prepa-
rations sometimes taking years are however only 
practicable for very few projects, and only  
possible with sponsorship or in partnership with 
museums. In the history of postwar West  
German design alone there are countless fasci-
nating chapters to be discovered, evaluated  
and publicized. The Design Faculty at the Düssel-
dorf University of Applied Sciences, whose 
bachelor/master degree course in communications 
design is one of the first researchoriented  
creative courses in Germany, provides a home 
for the A5 project at its visual laboratory.  
The series was started in 2009 by Jens Müller 
as part of his degree thesis, and is now being 
continued under his editorship in the course of 
regular teaching sessions. In this way, an  
archive of design history in a standardized form 
is gradually being created. Important persona
lities and topics of design history are thus – often 
for the first time – made available to a wider 
audience, and especially to the designers of 
tomorrow. Individual designers or topics in design 

history are each presented in a volume compris-
ing 120 to 200 pages. The volumes contain 
essays by experts, contemporary original texts  
or interviews, and extensive illustrations.  
All the volumes are published as bilingual editions 
with texts in German and English. In the DIN  
A5 format which gave the series its name, each 
edition will be a pocket-sized manual presenting  
and illustrating the most important aspects of 
the topic concerned. The books are published 
in cooperation with the prestigious Lars Müller 
Publishers of Switzerland, and are available from 
booksellers in many countries. The design of  
the series has received several awards, including 
one from “Germany’s best designed books” in 
2009 and a silver medal in the European Design 
Awards. The fifth volume in the series, docu-
menting the visual history of the airline Lufthansa, 
was published in autumn 2011.
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A5/01:
Hans Hillmann – Das visuelle Werk
The Visual Works

A5/02:
Philips-Twen – Der tonangebende  
Realismus Realism is the Score

A5/03:
Celestino Piatti + dtv – Die Einheit des 
Programms The Unity of the Program

A5/04:
Kieler Woche – Geschichte 
eines Designwettbewerbs
History of a design contest

A5/05:
Lufthansa – Visuelle Geschichte 
einer Fluggesellschaft
Visual history of an airline
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a5+ | seminaR Filmreihe zur design
geschichte Series of films on design history | 
autHoRs Jens müller, Karen Weiland |    
Prof. Victor malsy, Prof. Philipp teufel | 2011

ABSTRACT
Während sich die Buchreihe A5 mit der Vergan-
genheit und Gegenwart des Grafikdesigns 
beschäftigt, versucht das von Karen Weiland und 
Jens Müller initiierte Forschungsprojekt A5+  
Fragen zur Zukunft des Design-Berufs zu beant-
worten. In Gesprächen mit Gestaltern, Auftrag-
gebern und Wissenschaftlern wird über sich 
verändernde Anforderungen an Kommunikations-
designer in einer immer komplexer werdenden 
Medienwelt, über den Designer als Berater und 
über die engere Verknüpfung von Design mit 
Inhalten gesprochen. Dabei wird es nicht um die 
Infragestellung des guten Handwerks des  
Grafikdesigns gehen, sondern um eine mögliche 

Ergänzung von Aufgabenbereichen, die zukünfti ge 
Entwicklungen von diesem Beruf verstärkt  
fordern werden. Auf diesem Weg will A5+ vor 
allem auch die gegenwärtigen Ausbildungs-
praktiken und die Berufswirklichkeit von Gestaltern 
erörtern. Bisher zeigt sich das Bewusstsein  
über die Tätigkeit eines Kommunikationsdesigners 
in der breiten Gesellschaft eher schwammig.  
Um das spannende Tätigkeitsfeld des Kommuni-
ka tionsdesigners erstmalig ausführlich, aus 
mehreren Blickwinkeln audio-visuell zu erfassen, 
entsteht ein frei zugängliches Videoportal, das  
die Gespräche mit den einzelnen Personen und 
ihre Arbeiten in 10 bis 20minütigen Interviews 
dokumentiert. Es ist die Summe dieser Interviews, 
welche das A5+ Projekt zu folgendem For  schungs 
ergebnis führt: eine Darstellung der Zukunfts-
perspektiven dieser verhältnismäßig neuen Art der 
Dokumentation für potentielle Auftraggeber,  
Designer und die Designer der Zukunft.

A5+/01: Odermatt+Tissi
A5+/02: Lars Müller
A5+/03: Barbara Junod
A5+/04: Manuel Krebs/NORM
A5+/05: Hans Hillmann
A5+/06: Heike Sperling
A5+/07: Bruno K. Wiese
A5+/08: Helmut Schmidt-Rhen
A5+/09: Klaus Hesse
A5+/10: Christof Gassner
A5+/11: Chris Rehberger
A5+/12: Fons Hickmann
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While the A5 series of books deals with the past 
and present of graphic design, the A5+ research 
project initiated by Karen Weiland and Jens  
Müller attempts to answer questions on the future  
of the design profession. In conversations with 
designers, clients and academics, the topics 
addressed include the changing demands for 
communications designers in an increasingly 
complex media universe, the designer as a 
consul tant and the closer links between design 
and content. The focus will not be on questioning 
graphic design as a craft, but on potential  
additions of functions which future developments 
will increasingly demand from that profession.  
In this way, the aim of A5+ is above all to explore 
current educational practises and the profes-
sional reality of designers. To date, awareness by 
 the public at large of what communications  
designers actually do appears rather fuzzy.  
In order to cover the exciting field of activity of  

communications designers in detail for the  
first time with audiovisual media from several 
perspectives, a freely accessible video portal  
is being created to document the work of the indi-
viduals concerned and record conversations  
with them in 10-20 minute interviews. The totality 
of these interviews leads the A5+ project to the 
result of the research: an illustration of prospects 
for the future of this relatively new profession in 
documentaries for potential clients, designers and 
the designers of tomorrow.

A5+/01: Odermatt+Tissi
A5+/02: Lars Müller
A5+/03: Barbara Junod
A5+/04: Manuel Krebs/NORM
A5+/05: Hans Hillmann
A5+/06: Heike Sperling
A5+/07: Bruno K. Wiese
A5+/08: Helmut Schmidt-Rhen
A5+/09: Klaus Hesse
A5+/10: Christof Gassner
A5+/11: Chris Rehberger
A5+/12: Fons Hickmann
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FilmKunstgRaFiK | BuCH BooK | 
autHoRs Jens müller, Karen Weiland | 
Prof. Victor malsy, Prof. uwe J. Reinhardt, 
Prof. Philipp teufel | 2007 – 2011

ABSTRACT
Rund ein Jahr lang recherchierten Studierende 
am Fachbereich Design der Fachhochschule  
Düsseldorf in öffentlichen und privaten Archiven 
über die Ära der neuen deutschen Filmgrafik  
der 1960er Jahre. Sie führten Interviews  
mit Gra fikern und Filmschaffenden, sichteten 
Schub laden und Pappschachteln. Mit Hilfe  
und Unterstützung der Interviewpartner konnten 
noch nie zuvor gezeigte Originale von der  
ersten Idee bis zum fertigen Entwurf erstmals 
umfassend publiziert werden. Neben zahlreichen 
Kommentaren und Zeitgeschichten enthält  
das Buch Fachbeiträge von renommierten Autoren. 
Das 368 Seiten umfassende Buch „FilmKunst
Grafik“ illustriert mit seinen über 1500 Abbildungen 
einen bedeutenden Abschnitt der bundesdeut-
schen Werbe- und Designgeschichte.

For around a year, students from the Faculty  
of Design at the Düsseldorf University of Applied 
Sciences conducted research in public and 
private archives on the era of new German film 
graphics in the 1960s. They interviewed graphic 
artists and filmmakers, and sifted through  
drawers and cardboard boxes. With the help 
and support of the interviewees, originals never 
shown before could be comprehensively publi-
cized from the initial idea to the finished design. 
Together with numerous commentaries and 
contemporary chronicles, the book also contains 
articles by wellknown authors in the field. The 
“FilmKunstGrafik” (FilmArtGraphics) book, in 368 
pages with over 1500 illustrations, sheds light  
on an important period of West German advertising 
and design history.
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FilmKunstgRaFiK | ausstellung 
eXHiBition | autHoRs Jens müller, Karen 
Weiland, tobias Jochinke, marc Rogmans | 
Prof. Victor malsy, Prof. uwe J. Reinhardt, 
Prof. Philipp teufel, dipl.des. Klaus Hogrebe |  
status Filmmuseum landeshauptstadt  
düsseldorf 08. september bis 18. november 
2007, deutsches Filmmuseum Frankfurt am 
main 29. november 2007 bis 10. Februar  
2008, Sofia Design Week/Bulgarien 05. bis  
12. Juni 2009

ABSTRACT
Die Ausstellung „FilmKunstGrafik“ zeigt den  
Arbeitsprozess der Grafiker von der ersten 
Skizze bis zum fertigen Produkt. Beim Vergleich 
eines gedruckten Plakats mit seinem Entwurf 
werden auch die Produktionsbedingungen jener 
Jahre deutlich. Für Studierende im digitalen  
Zeitalter gleicht dieser Arbeitsprozess einem Blick 
in die Steinzeit. Neben zahlreichen Filmplaka ten 
zeigt die Ausstellung erstmals rund 200 Skizzen, 
Originalentwürfe, Storyboards, Filmausschnitte 
und Trailer aus Privatbesitz. In exklusiv für die 
Ausstellung geführten Interviews erzählen Gra
fiker und Filmschaffende über die spannende 
Sym biose von Film und Design. „Neue Filmkunst 
Walter Kirchner“ und „Atlas Film“ setzen mit  
ihren Werbestrategien neue Maßstäbe. Das 
versucht auch die Ausstellung mit einer neuen 
Form der Plakatpräsentation: Sie schweben 
wie „Filmstreifen” im Raum. Die Geschichte der 
neuen deutschen Filmgrafik der 1960er Jahre  
ist zugleich ein wichtiges Dokument des Auf-
bruchs im kulturellen Leben der Bundesrepublik 
Deutschland und im GrafikDesign.

The “FilmKunstGrafik” exhibition shows the work 
of the graphic designer from the first sketch to  
the finished product. A comparison of a printed 
poster with its draft also illustrates the production 
conditions of those years. For students in the 
digital age, this process is equivalent to a glimpse 
of the Stone Age. Together with numerous film 
posters, the exhibition presents around 200 
sketches, original drafts, storyboards, film extracts 
and trailers from private collections for the first 

time. In interviews conducted exclusively for 
the exhibition, graphic artists and filmmakers 
talk about the stimulating symbiosis of film and 
design. “Neue Filmkunst Walter Kirchner” and 
“Atlas Film” set new standards with their advert
ising strategies. That is also what the exhibition 
attempts with a new form of poster presentation: 
The posters float in the room like strips of film. 
The history of the new German film graphics of 
the 1960s is at the same time an important  
documentation of the dawn a new era in the cul-
tural life of West Germany and in graphic design.



61



62

Helmut sCHmid: gestaltung ist  
HALTUNG | Forschungsprojekt „schmid  
today“: ausstellung, Buch und digitale  
datenbank Research project “schmid today”: 
exhibition, book and digital database |  
Prof. Victor malsy, Prof. Philipp teufel |  
status ausstellungsorte exhibitions:  
2006 welcomm gallery, seoul/Korea; 2007 
schule für gestaltung, Basel/schweiz;  
Fachhochschule düsseldorf, düsseldorf/
deutschland; 2007 ginza graphic gallery, 
tokyo/Japan; 2007 ddd gallery, osaka/Japan; 
2011 nanyang technological university  
singapore. in Planung in planning: 2013 
mumbai/ indien

ABSTRACT
„schmid today“ war im Rahmen des Forschungs-
schwerpunktes „Designgeschichte“ am Fach
bereich Design ein Projekt über den Typografen 
und Designer Helmut Schmid. Über einen 
Zeitraum von drei Jahren arbeiteten insgesamt 
60 Studierende als Forschungsgruppe mit und  
an den Werken von Helmut Schmid. Sie recher-
chierten, archivierten und katalogisierten seine 
Arbeiten. Das so entstandene Archiv dokumentiert 
das vollständige Werk sowie zahlreiche Original-
arbeiten der letzten 40 Jahre. Eine Ausstellung, 
ein Buch und eine digitale Datenbank präsentieren 
das Werk von Helmut Schmid der Öffentlichkeit.

“schmid today” was a project on typographer  
and designer Helmut Schmid as part of the 
“design history” research focus at the Faculty of 
Design. A research group comprising a total  
of 60 students worked for a period of three years 
with and on the works of Helmut Schmid. They 
researched, archived and catalogued his works. 
The archive created documents the complete 
oeuvre and numerous original works from the 
past 40 years. An exhibition, a book and a digital 
database present the work of Helmut Schmid  
to the public.
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Das Buch „helmut schmid – gestaltung ist haltung/ 
design is attitude“ dokumentiert und analysiert 
alle wichtigen Arbeiten Schmids von 1961 bis 
heute: visuelle Basiskonzepte, Schriftzüge, Logos, 
Produkt- und Packungsidentitäten, Plakat- und 
Buchgestaltungen. Helmut Schmid wurde mit 
dieser Monografie erstmals seinem Rang gemäß 
einem größeren Typografie und Designpub
likum vorgestellt. Malsy, Victor; Teufel, Philipp; 
Gejko, Fjodor (Hrsg.) helmut schmid – gestaltung 
ist haltung/design is attitude, Birkhäuser Verlag, 
Basel 2007
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Über Helmut Schmid
Helmut Schmid (geboren 1942 in Ferlach/ 
Österreich) studierte nach der Schriftsetzeraus-
bildung an der Schule für Gestaltung in Basel. 
1976 entwarf er das Kampagnezeichen für den 
SPD-Wahlkampf unter Helmut Schmidt. Nach 
den Stationen Düsseldorf, Berlin, Stockholm,  
Montreal und Vancouver lebt Helmut Schmid 
seit 1981 als freischaffender visueller Gestalter  
in Osaka. In seinen Entwürfen verbindet er  
auf einmalige Weise die japanische Tradition mit 
der westlichen Moderne. So ist etwa Schmids 
Silbenschrift Katakana Eru aus der japanischen 
Produktverpackung nicht mehr wegzudenken.
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HelVetiCa FoReVeR | ausstellung 
initiiert vom labor visuell eXHiBition initiated 
by the Visual laboratory | Prof. Victor malsy, 
Prof. Philipp teufel, lars müller | autHoRs 
lorena manzo, tim sluiters, Kristin Braun, 
somi Jung, Katharina Konrad, adam lassok, 
Britta liermann | 2009

ABSTRACT
Eine Schrift wird berühmt. Noch dazu eine, der 
nachgesagt wird, sie sei charakterlos, neutral 
und gefällig, und die allgegenwärtig ist bis zur 
Unscheinbarkeit. Ein Anachronismus. Ist die  
Helvetica anonym, neutral, charakterlos? Das  
Buch „Helvetica forever“ – von Victor Malsy  
und Lars Müller herausgegeben – und die gleich-
namige Ausstellung beweisen das Gegenteil.  
Wie aus den erstmals veröffentlichten Dokumenten 
hervorgeht, haben Max Miedinger und Eduard 
Hoffmann mit visionärer Hingabe eine Schrift 
geschaffen, deren Gelassenheit und Normalität 
wir heute als Wohltat, deren Zeichenformen  
wir als eigenwillige Schönheit empfinden können. 
Von den frühen Anfängen Ende der 1950er 
Jahre bis heute zeigt die Ausstellung „Helvetica 
forever“ über 100 Exponate herausragender 
gestalterischer Werke internationaler Designer. 
Logotypes, Poster, Werbebroschüren, Verpackun-
gen, Bücher, Objekte und historische Dokumente 
dokumentieren und veranschaulichen die 
einmalige „Karriere“ der Helvetica. Das Buch 
und die Ausstellung „Helvetica forever” wurden 
bereits in Osaka, Tokyo, Düsseldorf, Sofia  
und Besanҫon präsentiert.

A typeface becomes famous. Not only that, but 
one which was said to be devoid of character, 
neutral and facile, and omnipresent to the point of 
inconspicuousness. An anachronism. Is Helvetica 
anonymous, neutral and devoid of character? 
The book “Helvetica forever” – edited by Victor 
Malsy and Lars Müller – and the exhibition of  
the same name prove the contrary. As the docu-
ments now published for the first time show,  
Max Miedinger’s and Eduard Hoffmann’s visionary 
devotion created a typeface whose serenity  
and normality we can now regard as a blessing, 

and whose character shapes we perceive as 
unconventional beauty. From its early days  
in the late 1950s up to the present, the exhibi-
tion “Helvetica forever” presents over 100  
examples of outstanding creative works by inter-
national designers. Logotypes, posters, advertising 
brochures, packaging, books, objects and historic 
documents bear witness to the unique “career”  
of Helvetica. The book and the exhibition “Helvetica 
forever” have already been presented in Osaka, 
Tokyo, Düsseldorf and Sofia.
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uRBane moBilitÄt uRBan moBilitY |  
FoRsCHungsPRoJeKt im auftrag der 
Volkswagen ag Research project on behalf 
of Volkswagen ag | Prof. Victor malsy, Prof. 
Philipp teufel, Prof. dr. Rainer zimmermann | 
2008 – 2009

ABSTRACT
Ziel des Projekts war die Entwicklung von Kon-
zepten und Maßnahmen, die das Profil der Marke 
VW im Segment der 18-30jährigen schärfen  
und das Produkt mit dem Lifestyle einer jungen, 
urbanen Mobilität verbinden. Über einen Zeit-
raum von zwei Semestern wurden mit mehr als  
80 Studierenden 20 Projekte für Design, Kom-
munikation, Marketing und Vertrieb ausgestaltet 
und in Wolfsburg präsentiert. Ein 30min. Film 
dokumentiert den Wandel der Wahrnehmungen 
und Erwartungen zwischen dem 20. und 21. 
Jahrhundert. Aus Vertraulichkeitsgründen zeigen 
wir auf den folgenden Seiten solche Projekte,  
die (leider) nicht übernommen wurden.

The aim of the project was to develop concepts 
and actions to raise the profile of the VW brand 
in the segment of 18-30 year-olds and link the 
product to the lifestyle of young urban mobility. 
In a period of two semesters, over 80 students 
completed 20 projects on design, communica-
tions, marketing and sales, and presented them  
to the company in Wolfsburg. A 30 minute film 
documents the change in perceptions and ex pec-
tations between the 20th and 21st centuries.  
For reasons of confidentiality, the following pages 
illustrate projects which were (unfortunately)  
not accepted for implementation.

AUTHORS
Christoph Gabriel
Britta Liermann

Dekonstruktion des VW Logos und Entwicklung  
einer Merchandising Linie mit Textilien, die Permu-
tationen und Muster aus Logoelementen zeigen.
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GET UP! – eine Promotiontour, die dem Besu cher
einen Sprung nach dem Schlüssel des neuen
VW UP! und in die Öffentlichkeit gewährt. Die 
originellsten Ideen des Events werden für Werbe
maßnahmen verwertet und sollen Aspekte 
wie Spaß, Abenteuer und urbanes Lebensgefühl 
näher in den VWMarkenkern rücken.

AUTHORS
Jan Mendzigall
Thomas Wirtz
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Studio UP! als Online Beratungs und Verkaufs
plattform: Echtzeit Showroom, authentische 
Dealer statt Call Center Anonymität, Skypekontakt 
mit dem Dealer meiner Wahl.

AUTHORS
Rafael Bialowas
Isabel Jablonski
Anja Peter
Claudia Wisserodt
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Fangen sie an! get staRted | 
diPlomaRBeit „Fangen sie an!‟ ist mein  
erster Versuch, die Welt zu retten diPloma 
tHesis „Get started!‟ is my first attempt to 
save the world | autHoR Paul Wenert |  
Prof. Victor malsy, Prof. uwe J. Reinhardt | 
2009 – 2010

ABSTRACT
„Fangen Sie an!“ ist mein erster Versuch,  
die Welt zu retten. Ich kämpfe für Menschen-
rechte. Für alle 30 Menschenrechte der UN 
Menschenrechtscharta. „Fangen Sie an!“ ist  
eine gewaltfreie Aktionsmethode. „Fangen  
Sie an!“ ist ein Buch. „Fangen Sie an!“ ist ein 
Kalender. „Fangen Sie an!“ ist ein Abreiß   
kalender. 365 Tage. 740 Seiten. Der Kalender  
bewegt sich an der Schnittstelle zum Aktionsbuch. 
Ein sehr virales und hintersinniges Kommuni
kationskonzept, das sich im Bereich des Social- 
bzw. PoliticalDesign wiederfindet.

“Fangen Sie an!” (Get started!) is my first  
attempt to save the world. I fight for human  
rights. For all the 30 human rights in the UN’s 
Uni versal Declaration. “Fangen Sie an!” is  
a method of nonviolent demonstration. “Fangen 
Sie an!” is a book. “Fangen Sie an!” is a  
diary. “Fangen Sie an!” is a tearoff calendar. 
365 days. 740 pages. The calendar verges  
upon a campaign manual. A highly viral and 
cryptic communications concept in the field  
of social and political design. 
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ÜBeRgangsoBJeKte, oBJeKtstRategien 
zWisCHen Bild und Raum tRansitional 
oBJeCts: oBJeCt stRategies BetWeen 
image and sPaCe | seminaR Bild und  
Kommunikation Pictorial image and commu
nication | Prof. dr. Reiner nachtwey, Prof.  
elisabeth Holder | 2010 – 2011 | status u.a.  
auf der 10. u. 11. designbiennale st. Étienne, 
Frankreich (2008 und 2010), dmY international 
design Festival Berlin (2009), museum of  
arts and design new York, usa (2010/2011). 
„New Traditional Jewellery, Amsterdam (2009) 
(ein erster Preis im internationalen gestal
tungswettbewerb für studentische arbeiten 
für Vivian meller), stipendiatenausstellung 
„KWW – Kunst- Wissenschaft-Wirtschaft“  
der stiftung Künstlerdorf schöppingen; 
Christina Karababa und anja Vormann (2009 
und 2010). Veröffentlichungen in: Kataloge 
und Veröffentlichungen der designbiennale 
st. Étienne (2008 und 2009), dem dmY Berlin 
(2009) und der sieraad amsterdam (2009); 
Symposion „Übergangsobjekte, experimen
telle objektstrategien“; FHd 2011; Konzept: 

leonardo da Vinci; Christina Karababa, anja 
Vormann. in: Transfer, Beiträge zur Kunst-
vermittlung. modellprojekt KunstWissen
schaft-Wirtschaft; Schöppingen und „Action  
Rapid Prototyping“ 2009, Vortrag: Christina 
Karababa „Printed Matter“, Katalog zum Pro
jekt von Beate eismann, artist in Residence, 
2010/2011; „Übergangsobjekte: Objekt-
strategien zwischen Bild und Raum“ 2012

ABSTRACT
Technologien des Rapid Prototyping, Weiter-
entwicklungen von 3D-Printverfahren und 
3D- Visualisierungstechniken werden in Zukunft 
unseren Umgang mit Objekten der Alltagswelt  
neu strukturieren. Die Produkte der Konsumgüter-
industrie machen heute einen Schritt hinein in  
den Zustand ihrer digital bedingten, potentiellen 
und permanenten Wandelbarkeit. Einen Schritt, 
der in anderen Bereichen z.B. der der visuellen 
und auditiven Medien bereits seit geraumer  
Zeit vollzogen wurde. 3D-Printer werden in 
abseh barer Zeit in die Haushalte einziehen und 
die Kreation und Rekreation der alltäglichen 



79

Gebrauchsgegenstände wird zu einer Selbstver-
ständlichkeit werden. Die massenhafte Produktion 
und Reproduktion von Konsumgütern wird  
tendenziell in die Wohnzimmer, Küchen und  
Bastelkeller der Konsumenten verlegt. Entschei-
dend für die zukünftige Entfaltung unserer  
Objekt- und Konsumgüterkultur wird in diesem 
Prozess vermutlich nicht mehr die technische 
Präzision z.B. von 3D-Printern sein, die all die 
nützlichen und weniger nützlichen Dinge  
produzieren bzw. drucken werden. Entscheidend 
wird die Entwicklung der Eingabenseite der  
Produktions- und Printprozesse werden. Die 
Schnittstellen zwischen den neuen „Consumer-
produzenten‟ und den Hard und Software  
tools, deren Massentauglichkeit und intuitive  
Bedienbarkeit, die Nachhaltigkeit der genutzten 
Materialien und natürlich die kreative Intelligenz 
der „Consumerproduzenten‟ selber und  
deren Strategien des Umgangs mit den Dingen 
und Objekten, die sie in diese Welt platzieren  
wollen. Dass das Design, die Designausbildung 
und die Verfügbarkeit über Software eine  
wesentliche Rolle in diesem Prozess spielen 

werden, ist eine Erfahrung und eine Erkenntnis 
aus dem vorgestellten Projekt. Vor dem Hinter-
grund dieser, zu Projektbeginn noch eher  
unscharfen Entwicklungstendenzen, wurde im 
Jahre 2007 ein erster Antrag auf Forschungs-
förderung unter dem Thema Künstlerisch-gestal-
terische Forschungen zur Beziehung von  
Objekt, Bild und Raum anhand von digitalen  
Bild- und Visualisierungstechnologien und  
Verfahren des Rapid Prototyping, gestellt. Im 
Mittelpunkt des Forschungsinteresses standen 
und stehen Transformationsprozesse zwischen 
Bild, Objekt und Raum: die systematische  
künstlerische Auseinandersetzung mit Überset-
zungsparametern von pixelbasierter, bildorien-
tierter Software (bewegtes und unbewegtes Bild) 
zu vektorbasierter 3DSoftware; die Bildung von 
Objekten aus Tracking Daten; der experimentelle, 
künstlerische Umgang mit 3D-Scannern und 
deren Montagetechniken; die Entwicklung von 
Objekten aus der Transformation von Daten 
und Bildern aus unterschiedlichen bildgebenden 
Verfahren der Medizintechnik (CTVerfahren) 
und Geotechnologie (GPSDaten). Eine zentrale 

AUTHOR
Christina Karababa

Studien zur Hand und zu phantastischen Synthesen zwischen menschlichen und tierischen Elementen. 
Die Hand ist in dreifacher Ausführung materialisiert worden. Als materialisierte Zeichenstruktur,  
als beigegraues, hohlplastisches Modell aus einem starren Material durch das die Haare, aus einem 
weichen, flexiblen Material hindurchwachsen und als schwarzes „handschuhartiges‟ Modell aus  
einem weichen Material, durch das die Haare in einem festen Material wachsen. Die unterschiedlichen  
Kunststoffmaterialien werden in einem Druckvorgang mittels des FDMVerfahrens als 3DModell gedruckt.
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Fragestellung, die sich im Verlauf der Arbeit der 
letzten Jahre herauskristallisierte, war die nach 
den Möglichkeiten der Entwicklung intuitiver, non 
konstruktiver Verfahren, Methoden und Prozesse 
zum Entwurf und zur Entwicklung von 3D 
Objekten und rapid prototyping fähigen Daten. 
Die Forschungsarbeiten und theoretischen 
Überlegungen werden im Frühjahr 2012 in einem 
ersten Buch umfassend dargestellt werden  
und sie sollen bzw. werden bereits als künstle-
risch-gestalterische und wissenschaftliche  
Untersuchungen im Rahmen des neu gegrün-
de ten„Institut Bild.Medien“ und im „Institute for 
Research in Applied Art“ (IRAA) fortgesetzt. 
Entsprechend den Schwerpunkten der Institute 
hat die gegenwärtige und zukünftige Arbeit  
zwar einen gemeinsamen Fokus im Begriff der 
Übergangsobjekte und den „Verflüssigungs
tendezen“ von Objekt und Bild, jedoch wird dieser 
einmal aus dem Blickwinkel der „Bildstrategien 
zwischen Objekt und Raum“ und auf der anderen 
Seite auf „Objektstrategien zwischen Bild und 
Raum“ angegangen. Konkret sollen Frage

stellungen zur Funktion und Bedeutung digitaler 
Bild- und Visualisierungstechnologien als  
Eingabemedien von Rapid Prototypingprozessen; 
zum Spannungsfeld von RP-Technologien,  
digitalen Bildtechnologien und traditionell hand-
werklichen Methoden der Objekterstellung  
mit einem Fokus auf erweiterten Formfindungs 
und Formgebungsverfahren; zu den Auswirkungen 
von Rapid Prototypingtechnologien auf die  
zukünftige Entwicklung unserer Objektkultur bear 
beitet werden. Das Projekt „Übergangs objekte: 
Objektstrategien zwischen Bild und Raum“  
war und ist an der Schnittstelle der Studiengänge 
Kommunikationsdesign und Applied Art and  
Design angesiedelt. Der Studiengang Maschinen
bau war ebenfalls an den Arbeiten beteiligt. 
Forschungsmethodisch und wissenschafts-
strategisch bezieht sich unsere Arbeit auf den 
Aspekt der Designforschung, der allgemein  
mit dem Begriff „Research through art and design“ 
beschrieben wird. Dies deutet natürlich auf  
Forschungsmethoden und Forschungsstrategien 
hin, die nicht deckungsgleich sind mit klassischen 

Ausstellung auf DMY International 
Design Festival, Berlin (2009)
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Paradigmen z.B. naturwissenschaftlicher 
Forschung. Der von uns eingeschlagene Weg 
skizziert einen für Gestaltungshochschulen 
möglichen und notwendigen eigenen Weg 
gestalterischer und künstlerischer Forschung, 
der gleichwohl methodisch und systematisch 
orientiert ist und deren Ergebnisse intersubjektiv 
kommunizierbar sind. Allerdings betont ein  
solcher Ansatz eher das Singuläre, das Besondere 
und Individuelle, das Ästhetische und Mediale, 
das Bildhafte, Objekthafte, Auditive. Die Strategien 
eines solchen Forschungsansatzes sind nicht 
primär auf Generalisierung hin angelegt und die 
Betonung ihres prozessualen Charakters  
reduziert die Gefahr einer warenästhetischen 
Überformung seiner Produkte und Ergebnisse. 
(vgl. das Buch „Übergangsobjekte“, Erschei
nungs datum: 01.2012) Auf die forschungsmetho-
dischen Besonderheiten eines solchen Projektes 
kann an dieser Stelle nicht eingegangen  
werden. Allerdings sei darauf verwiesen, dass  
sie sich durchaus parallel zu dem sich europa-
weit entfaltenden Diskurs über künstlerisch-

gestalterische Forschung entwickelten und  
herauskristallisierten. Die hier vorgestellten 
Objekte und Inszenierungen geben nur einen 
kleinen, eher spottartigen Einblick in die  
Ergebnisse und er beschränkt sich im wesent
lichen auf Auszüge – die unterschiedlichen  
Handstudien – aus dem „Leonardoprojekt“, das 
Christina Karababa und Anja Vormann im  
Rahmen des Modellprojektes KunstWissen
schaftWirtschaft erstellten, sowie auf Einblicke  
in die Ausstellungen auf der 10. Designbiennale 
St. Etienne sowie der Sieraad Messe in  
Amsterdam (2009).

Technologies of rapid prototyping and further 
development of 3D printing processes and 3D  
visualization techniques will restructure the  
way we handle everyday objects in future. The 
products from the consumer goods industry  
are now taking steps into a condition of digitized, 
potential and permanent transformability.  
Steps which were taken quite some time ago  
in other fields, such as those of visual and  

Ausstellung auf DMY International Design Festival Berlin (2009)
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made in 2007 under the title of “Art and design 
research on the relationships between object, 
image and space on the basis of digital imaging 
and visualization technologies and rapid proto-
typing methods”. Interest centred then as now on  
research into the transformation processes 
between image, object and space: the systematic 
artistic examination of the conversion para me -
ters from pixel-based, image-oriented software  
(moving and nonmoving pictures) to vector 
based 3D software; the creation of objects from  
tracking data; the experimental artistic use  
of 3D scanners and the associated montage 
techniques; the development of objects from the 
transformation of data and images from various 
imaging processes used in medical technology 
(CT method) and geotechnology (GPS data). One 
central question which crystallized in the course 
of the work in recent years was that of the  
possibilities of developing intuitive, non-construc-
tive procedures, methods and processes for  
the design and development of 3D objects and 
data suitable for rapid prototyping. The research 
work and theoretical deliberations are to be  
comprehensively presented in a first book in 
spring 2012, and they are being or will be contin-
ued as scientific and creative design studies  

Ausstellung zu den Stipendien «KKW – Kunst-Wissenschaft-Wirtschaft» 
der Stiftung Künstlerdorf Schöppingen, Kristina Karababa und Anja Vormann (2009)

auditory media. 3D printers will come onto the 
home electronics market in the foreseeable  
future, and the creation and recreation of every day 
utility objects will become a matter of course. 
Mass production and reproduction of consumer 
goods will tend to be relocated into the consumers’ 
living rooms, kitchens and hobby cellars. In this 
process, the decisive factor behind the future 
development of our object and consumer goods 
culture will presumably no longer be technical 
precision, e.g. that of the 3D printers that produce 
and print all the useful and not so useful things. 
Rather, the development of the input side of the 
production and printing processes will be decisive, 
covering the interfaces between the new ‘pro-
sumers’ and the hardware and software tools, their 
suitability for mass use and intuitiveness, the 
sustainability of the materials used, and of 
course the creative intelligence of the prosumers 
themselves and their strategies for handling  
the objects they want to bring into the world. That 
design, design education and the availability of 
software will play an essential role in this process 
is one of the findings of the project presented. 
Against the background of these development 
trends, relatively unclear at the start of the project, 
an initial application for research funding was 
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at the newly founded “Institut Bild.Medien”  
and the “Institute for Research in Applied Arts”  
(IRAA). Reflecting the core interests of the 
institutes, the present and future work retains its 
common focus in the concept of transitional  
objects and the ‘tendency to liquefy’ of objects 
and pictures, but is approached on the one hand 
from the perspective of “image strategies between 
object and space” and on the other hand that  
of “object strategies between image and space”. 
More specifically, issues are to be addressed 
concerning the function and significance of digital 
imaging and visualization technologies as input 
media in rapid prototyping processes, on the field 
of tension between RP technologies, digital  
image technologies and traditional craft methods 
of object creation with a focus on extended  
design processes, and on the effects of rapid  
prototyping technologies on the future development 
of our object culture. The project “Transitional 
objects: Object strategies between image and 
space» is located at the interface between the 
Communications Design and Applied Art  
and Design courses. Mechanical engineering 
students also contributed to the work. In terms of 
research methodology and academic strategy, 
our work addresses an aspect of design research 
which is generally termed “research through  
art and design”. This of course indicates that the 
research methods and strategies applied are  
not congruent with classical paradigms, for  
instance those of scientific research. The approach 
we follow maps out a separate, possible and 
necessary route for design schools which is both 
systematic and methodical in its orientation  
and produces results which can be communicated 
between subjects. Admittedly, such an approach 
puts emphasis on the singular, the particular  
and individual, the aesthetic and media-related, 
the pictorial, objectival and auditory. The strate-
gies of such a research approach are not primarily 
aimed at generalization, and the emphasis of 
its character as a process reduces the risk of 
transformation of its products and results to pay 
lip service to merchandise aesthetics (cf. the 
book “Übergangsobjekte” (Transitional objects), 
published in January 2012). Consideration of  

the special research methodology of such a  
project would go beyond the bounds of this article. 
However, it is worth mentioning that it developed 
in parallel with the emerging debate in Europe  
on research through art and design, and crystal-
lized out of it. The objects and productions 
presented here provide only a small, spotlighted 
view of the results and are essentially limited  
to extracts – the various hand studies – from the 
“Leonardo project” performed by Christina  
Karababa and Anja Vormann in the context of 
the ArtScienceEconomy model project, and 
aperçus of the exhibitions at the 10th Design 
Biennale in St. Étienne and the Sieraad Art Fair 
in Amsterdam (2009). 
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Video site | seminaR a/V medien/Film,  
animation/Bewegtbild/ton, audio/video 
media/film, animation/moving pictures and 
sound | exhibition design institute: meike 
detering, Britta liermann, Janna Rinck  
und anja Walz | Prof. dr. Reiner nachtwey,  
stv. Prof. anja Vormann | 2011

ABSTRACT
Das Thema der Ausstellung entstand aus der 
Sichtung verfügbarer Medien zur Stadt Düsseldorf. 
Im Gespräch mit der Düsseldorf Marketing und 
Tourismus GmbH wurde klar, dass eine grundsätz-
liche Zufriedenheit über das Image der Stadt 
Düsseldorf besteht und eine Polarisierung auf 
einige wenige Schwerpunkte Sinn macht, um  
sich von anderen Städten zu differenzieren. Video-
Dokumentationen bilden daher neben dem  
Aspekt des Sightseeings vorwiegend wirtschaft-
liche und kulturelle Faktoren ab. Mit den Arbeiten 
der Studenten/innen sollte nun nicht ein voll-
kommen neues Bild der Stadt entworfen werden – 
vielmehr ging es um den erweiterten Blick auf 
das Leben in der Stadt, auf den Menschen und 
seinen Alltag. Die Filme sind sehr unterschiedlich 
und reichen von Dokumentationen über Musik
videos und Animationen bis hin zu experimentellen 
und fiktiven Formaten. Ton und Musik wurden  
in Zusammenarbeit mit Studierenden des Instituts 
für Musik und Medien der Robert Schumann 
Hochschule realisiert.

The subject of the exhibition resulted from a 
viewing of available media on the City of Düssel
dorf. In discussions with Düsseldorf Marketing 
und Tourismus GmbH it became clear that Düssel-
dorf’s image was fundamentally regarded as 
satisfactory, but that focusing on a few central 
aspects would make sense as a means of setting 
the city apart from others. Together with the 
aspect of sightseeing, therefore, the video docu-
mentation predominantly reflected economic 
and cultural factors. The students’ work was not, 
then, intended to create a completely new image 
for the city, but rather to extend the view of life 
in the city, of its people and daily routines. The 
films differ greatly, and range from documentaries 

through music videos and animations to  
experimental and fictional formats. Sound and 
music were applied in cooperation with  
students from the Institute for Music and Media  
at the Robert Schumann Hochschule.
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BRdWY BRKlYn | diPlomaRBeit 
ethnologie einer straße diPloma thesis 
ethnology of a street | autHoR 
tanja Ritzki | Prof. uwe J. Reinhardt | 2011

ABSTRACT
Konzeption und Entwurf eines Buches und  
Kurzfilms zur Ethnologie einer Straße. Die Diplom
arbeit beschäftigt sich mit einer  empirisch- 
ethnologischen Felduntersu chung des Broadways 
in Brooklyn, NYC. Dabei liegt der Fokus der  
Studie auf den Bewohnern der Straße, mit all 
ihrer ethnischen, kulturellen und religiösen 
Vielfalt. In den 22 Interviews geht es um den 
Gentrifizierungsprozess, der die Bewohner  
stark beeinflusst und den Charakter des Stadt-
viertels sehr verändert hat.

Idea and design for a book and short film on  
the ethnology of a street. The degree thesis 
reports on an empirical ethnological field study  
of Broadway in Brooklyn, NYC. The study  
focuses on the street’s residents with all their  
ethnic, cultural and religious variety. 22 inter-
views deal with the process of gentrification, 
which has had a great impact on the residents 
and brought major changes to the district.
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designeRComiCs | ausstellung 
eXHiBition | Prof. ulf Rungenhagen | 2011

ABSTRACT
Auf jeweils zehn DIN A3 Seiten werden von den 
Studierenden reale und fiktive biografische  
Geschichten entwickelt und als Comic erzählt. 
Die Arbeiten werden mit dreidimensionalen  
lebensgroßen Objekten, die einen Aspekt oder 
eine Person aus der Geschichte aufgreifen, 
ergänzt. Eine weitere Abteilung der Ausstellung 
zeigt eine Auswahl der interessantesten Comics, 
die in den Kursen der letzten Jahre entstanden 
sind. Im zweiten Raum werden die fünf Ausgaben 
des aktuellen Comicmagazins des Fachbereichs, 
die „Senfgurke“, herausgegeben und gestaltet 
vom BAStudenten Mirko Röper, gezeigt und durch 
die Installation eines „Senfgurken Comiclabors“ 
ergänzt. Auf einer Wand dieses Raumes sieht 
man das Ergebnis eines „Comic Jams“, den fünf 
Comiczeichner/innen, ehemalige Studierende 
des FB 2, für die Ausstellung veranstaltet haben. 
Die Ausstellung wurde mit Führung und Vorträ-
gen begleitet und ergänzt.

Each of the students was to tell a real or fictitious 
biographical story in comic form on ten DIN  
A3 pages. This work was supplemented by life-
size three-dimensional objects drawn from  
an aspect of or character in the story. A further 
section of the exhibition shows a selection  
of the most interesting comics created in the 
courses of recent years. In the second room,  
the five editions of the faculty’s current comic 
magazine, “Senfgurke” (Mustard Pickle),  
edited and designed by BA student Mirko Röper,  
are exhibited, accompanied by the installation  
of a “Mustard Pickle Comic Laboratory”. One wall 
of that room displays the results of a “comic jam” 
organized for the exhibition by five comic  
artists who were formerly students in Faculty 2.  
The exhibition is accompanied and supple men-
ted by guided tours and lectures.
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RHYtHmus und imPRoVisation RHYtHm 
and imPRoVisation | BaCHeloRaRBeit 
Konzeption, entwurf, Realisation von Kom
munikationsmedien am Beispiel der Jazz 
schmiede BaCHeloR tHesis Conceptualiza
tion, design and implementation of communi
cations media using the example of the Jazz 
schmiede | autHoR Christina torno |  
stv. Prof. irmgard sonnen,  
dipl.des. Jörg Reich | ss 2011 |  
status reddot design award 2011

ABSTRACT
Die Schnittstelle zwischen Rhythmus und  
Improvisation bildet die Jazzmusik. Begriffe wie  
Harmonie, Komposition, betont und unbetont 
dienten als Ausgangspunkt zur Untersuchung der 
Parallelen zwischen Musik und Gestaltung.  
Im entwickelten Zeichensystem werden Entspre-
chungen aus der Jazzmusik aufgegriffen und  
als improvisierte Melodien visualisiert. Eine impro-
visierte Melodie ist stets individuell und wird  
erst durch die Variation lebendig. Das Gestaltungs-
konzept umfasst somit variable und konstante 
Elemente, die in den verschiedenen Medien zum 
Einsatz kommen und eine Identifikation sichern. 
Die Fotografien von Christina Torno sind bei Jam 
Sessions und Soundchecks in der Jazz Schmiede 
entstanden. 

Jazz is what happens at the interface between 
rhythm and improvisation. Concepts such as 
harmony, composition, accented and unaccented 
served as the starting point for a study of the 
parallels between music and design. The system 
of symbols developed draws on equivalents from 
jazz music, visualized as improvised melodies. 
An improvised melody is always individual and 
only comes alive in variation. The design concept 
therefore encompasses both constant and  
variable elements which are used in various media 
and ensure identification. The photographs by 
Christina Torno were taken at jam sessions and 
sound checks at the Jazz Schmiede jazz club  
in Düsseldorf.
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Kosmo logo moRPH | BaCHeloRaRBeit 
Von Sprachfamilien, häufigen Buchstaben 
und deutschen Wörterwanderungen  
BaCHeloR tHesis on language families, 
frequent letters and german word migration | 
autHoR maren schwitalla |  
stv. Prof. irmgard sonnen,  
dipl.des. mariko takagi | 2011

ABSTRACT
Die deutsche Sprache im Kontext der internatio-
nalen Sprachen zu betrachten und ihre Bedeutung 
für die Welt herauszustellen, ist die Aufgabe 
dieser Arbeit. Dabei wird die deutsche Sprache 
nicht wertend, sondern neutral dargestellt,  
damit der Betrachter unvoreingenommen für das 
Thema Sprache sensibilisiert wird. Während  
das erste Kapitel einen Überblick über „Die  
Sprachen der Welt“ liefert, dient das zweite Kapitel 
einem „Sprachvergleich“ der deutschen Sprache 
mit dem Englischen und dem Spanischen.  
Das dritte Kapitel zeigt schließlich „Die Eigenarten 
der deutschen Sprache“ auf und visualisiert 
diese grafisch.

The purpose of this work is to examine the  
German language in the context of foreign  
languages and language families, and to identify  
its importance in the world. In doing so, the  
Ger man language is presented neutrally and 
non- judgementally, so as to leave the readers 
unprejudiced and increase their awareness  
of the subject of language in general. While the 
first chapter provides an overview of “the 
languages of the world”, the second chapter 
contains a “linguistic comparison” of German with 
English and Spanish. The third chapter finally 
identifies and graphically illustrates “the peculiari-
ties of the German language”.
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22. FoRum tYPogRaFie 22nd typography 
Forum | SEMINAR Bundesforum Typografie, 
Visuelle Identität, Ausstellung german  
typography Forum, visual identity, exhibition | 
Prof. andreas uebele | 2006 – 2007

ABSTRACT
Das 22. Bundestreffen des Forum Typografie 
fand vom 23. bis 25. Februar 2007 in Kooperation 
mit dem Fachbereich Design an der FH Düsseldorf 
statt. Prägende Typografen Europas sowie  
bedeutende Gestalter im Arbeitsfeld „Entwurf 
und Umgang mit Schrift“ referierten über  
den Schriftentwurf und den Entwurf mit Schrift. 
Zu den Referenten zählten unter anderem  
Kurt Weidemann, Georg Salden, Philippe Apeloig, 
Luc(as) de Groot, HansJürg Hunziker, Hans 
Rudolf Bosshard, Fred Smeijers und Catherine 
Zask. Die begleitende Ausstellung zeigte die 
Entstehung ihrer Arbeiten von der ersten Skizze 
bis zur Anwendung.

The 22nd national meeting of the Forum Typo-
grafie took place in cooperation with the Faculty 
of Design at the Düsseldorf University of  
Applied Sciences from 23 to 25 February 2007. 
Leading European typographers and important 
designers from the field of designing and 
handling script talked on typeface design and 
designing with script. The speakers included 
Kurt Weidemann, Georg Salden, Philippe Apeloig, 
Luc(as) de Groot, HansJürg Hunziker, Hans 
Rudolf Bosshard, Fred Smeijers and Catherine 
Zask. The accompanying exhibition showed  
the development of their work from the first sketch 
to application.
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modulaRes oRientieRungssYstem 
modular signage system | seminaR Wettbe
werb informations und orientierungssystem 
information and signage system competition | 
Prof. andreas uebele | 2010

ABSTRACT
Interner Gestaltungswettbewerb Informations 
und Orientierungssystem für den Neubau  
der Fachhochschule Düsseldorf. Entwurf eines 
internen und externen Orientierungssystems  
für die Gebäude und den Campus der Fachhoch
schule Düsseldorf. Das Programm umfasst  
Übersichten, Gebäudekennzeichnungen, Neben- 
und Hauptverteiler, Stockwerkskennzeich-
nungen, Kennzeichnung der übergeordneten 
Bereiche (Cafeteria, Fachbereiche, Werkstätten 
etc). flexible und temporäre Information. Das 
umfangreiche Programm wird als Gruppenarbeit  
(2 – 3 Personen) in einer Doppellehrveranstaltung 
als Wettbewerb bearbeitet und zum Ende des 
Semesters mit einer öffentlichen Präsentation  
und Kritik durch angesehene, externe Fachleute  
als Jury abgeschlossen. Die Präsidentin Frau  
Prof. Brigitte Grass hat die Teilnahme in der  
Jury zugesagt. Ein Anspruch auf Umsetzung 
besteht nicht.

Internal design competition for an information 
and signage system for the new building at  
the Düsseldorf University of Applied Sciences. 
Design of an interior and exterior signage  
system for the university’s buildings and campus. 
The programme comprises maps, building 
identification, primary and secondary distribution 
systems, storey identification, signage for  
the major areas (faculties, cafeteria, workshops, 
etc.), and changeable and temporary infor
mation. The extensive programme is organized 
as a competition based on group work (23  
persons) in a double course, to be concluded  
at the end of the semester with a public presen-
tation and criticism by external experts sitting  
on the jury. The university’s President, Prof.  
Brigitte Grass, has agreed to serve as a juror. 
The winning system will not necessarily be 
implemented.

AUTHORS
Claudia Bajurin
Svenja Voss
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WiedeRKaRtonBaRKeit ReBoXaBilitY | 
seminaR experimentelle Kartonforschung, 
ausstellung experimental box research and 
exhibition | autHoRs alain Yimbou, anna 
Wöffen, anne achenbach, allmut ariane 
Ernst, Bartholomäus Kaszubowski,  
Benjamin nast, Bianca Vater, edi Winarni, 
emile van Hoogdalem, Franziska Callensee, 
Hanne malat, Jan Bertil meier, Katharina  
Konrad, lukas loss, maryvonne Wellen,  
merlin Baum, miriam scheidewind,  
mirko Röper, niklas Rainers, Philip lammert, 
Phylicia gilijamse, Roman toenjes, sebastian 
Wegerhoff, svenja Voß, sybille nerlich,  
thomas Quack, thomas spallek |  
Prof. ton van der laaken | 2009

ABSTRACT
Anlässlich ihres 20-jährigen Jubiläums hat uns 
die Firma „3 Pack“ in Remscheid zahlreiche  
Kartons gestiftet. Diese Kartons wurden im Zuge 
künstlerisch gestalterischer Experimente aus
führlich überarbeitet, auseinandergenommen und 
neu zusammengestellt. Der Ausgangspunkt  
ist nicht die praktische Funktion, sie kann aber ein  
mögliches Resultat sein. Die besten Arbeiten 
wurden in der Firmenhalle ausgestellt.

As part of the celebrations of its 20th anniversary, 
the “3 Pack” company in Remscheid donated  
a large number of cardboard boxes. In the course 
of art and design experiments, these boxes  
were extensively reworked, taken apart and put 
back together. The practical function was not 
the point of departure, but it is a potential result. 
The best works were exhibited at the company’s 
premises.
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Junges sCHausPielHaus | seminaR 
experimentelle Bildkonzeption experimental 
picture design | Prof. ton van der laaken | 
2010 – 2011

ABSTRACT
Aufgabe und Ziel des Projektes war die Entwick-
lung eines Bildkonzepts, welches den tristen 
Raum im Jungen Schauspielhaus lebhafter  
und interessanter werden lässt. Im Laufe des  
Semesters wurden in Gruppen und auch Einzel-
arbeiten acht spannende und sehr unterschied-
liche Konzepte entwickelt, welche später  
unter einheitlichen Bedingungen in Form eines 
Modells präsentiert wurden. Als Wettbewerb 
verstanden, endete der Kurs mit einer Abschluss-
präsentation, in der eine ausgewählte Jury  
die Gewinnerin Lenia Hauser ermittelte.  
Die Ergebnisse wurden durch eine Ausstellung  
im Jungen Schauspielhaus Düsseldorf  
präsentiert.

The task and objective of this project was the 
development of a pictorial concept to make the 
dreary room at the Junges Schauspielhaus  
in Düsseldorf more lively and interesting. In the 
course of the semester, eight exciting and very 
different concepts were developed in group  
work and individually, to be presented later under 
uniform conditions in the form of a model.  
Organized as a competition, the course ended 
with a concluding presentation at which a  
selected jury chose Lenia Hauser as the winner. 
The results were presented in an exhibition at  
the Junges Schauspielhaus.
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design und analYse design and 
analysis | seminaR Produktkommunikation 
Product communication |  
Prof. Herman Verkerk | 2010 – 2011

ABSTRACT
Topographische, strukturelle, historische und 
ästhetische Analyse von Düsseldorfer Stadtteilen 
und experimentelle Gestaltung. Bei der Analyse 
wurde eine dominierende Eigenschaft des Stadt-
teils gewählt, diese wurde als Zeichensystem  
mit einem Modell im Maßstab 1: 300 visualisiert.

Topographical, structural, historical and aesthetic 
analysis of urban districts of Düsseldorf, and 
experimental design. In the analysis, a dominant 
characteristic of the district concerned was  
selected and visualized in the form of a system  
of symbols with a model in a scale of 1: 300.

AUTHORS
Paul Becker, Vivienne Kannengießer, Heike Rossmann, Julia 
Kehlenbach, Hellen Roring, Veronica Remmele, Magda Zdrojewski, 
Christopher, Stefanie Kuppert, Anja Veselova
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Veronica Remmele

FLINGERN SÜD
Meistens fährt man durch und nicht nach Flingern Süd. Außer man will ein Auto kaufen 
Es gibt eigentlich keinen Grund sich dort wirklich aufzuhalten, kaum Kulturelles,  
keine Parks, keine „in“ Restaurants, Kneipen und Läden wie in Flingern Nord. Flingern 
Süd, das ist ein großes Industrie und Gewerbegebiet und ein kleines Wohngebiet. 
Wie das kam, versucht das Modell zu veranschaulichen. Die drei Ebenen des Modells 
zeigen die Entstehung und Entwicklung Flingern Süds vom Ende des 19. Jhds.  
bis heute: Ackerland, weit weg von der Stadt – ein Gaswerk wird außerhalb der Stadt 
gebaut – die Stadt wächst, es werden Arbeiterwohnungen gebaut. Das Gaswerk 
versorgte die Stadt mit Energie und prägte das Erscheinungsbild des Stadtteils. 
Das wird im Modell auch durch die verwendeten Elektromaterialien deutlich. Erst auf 
den zweiten Blick fällt eine Besonderheit in Flingern Süd auf: die Umnutzung alter 
Gebäude. Dafür steht im Modell exemplarisch das Stadtwerkegebäude. Die Architektur 
lässt dabei nicht auf die Funktion schließen. Das Leder und Gold im Modell täuschen 
einen wertvollen Inhalt vor, obwohl sich im Gebäude nur die Verwaltung (heute) 
und das Gaswerk (früher) befinden.
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AUTHOR
Stefanie Kuppert

HAMM
Mir geht es vor allem um die stilisierte Darstellung eines für Hamm prägenden  
Gegensatzes, den ich mit den Worten geschützt/ungeschützt zusammenfassen 
möchte. Ausschlaggebend für die Farbigkeit und vor allem die Wandelbarkeit 
des Modells ist folgende Betrachtung, die durch die vorherige Analyse entstand: 
ein Stadtteil, vor allem ein landschaftlich genutzter Stadtteil, verändert jahres-
zeitenabhängig ständig sein Gesicht. Im Winter dominiert der aufgefurchte braune 
Ackerboden. Im Sommer prägen die unterschiedlichen Grüntöne der einzelnen 
Felder den Stadtteil. Bereits bei einem meiner ersten Besuche im Herbst sind mir  
die unterschiedlichen Möglichkeiten aufgefallen, mit denen die Pflanzen vor der  
Witterung und Vögeln geschützt werden: es gibt spezielle Schutzstoffe, Schutzfolien 
und warme Gewächshäuser. Aus diesem Grund habe ich mich für Stoff als  
Material für mein Modell entschieden. Mir schien dies weiterhin schlüssig, da Düssel
dorf als Modestadt bekannt ist. Wie der Kohl, für den Hamm berühmt ist, besteht 
auch das Modell aus geschichteten Lagen. Jede Lage stellt jeweils einen Aspekt  
von Hamm dar und beinhaltet flexible Elemente.
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lageR WaReHouse | seminaR the Contai
ner & the Contained | Prof. Herman Verkerk | 
2011

ABSTRACT
In unserem Alltag und in der Wirtschaft benutzen 
wir Lager- und Speicherräume. Die gelagerten 
Dinge und Informationen können entweder gezeigt 
oder auch verborgen werden. Das Interessante 
an Lagerräumen ist, dass sie die nackte Struktur 
und Organisation des Lagerzwecks offenbaren 
und damit viel über den Wert der Dinge preisgeben,  
die hier gelagert werden. Das Seminar hat die 
Vielfalt der Manifestationen von Lager untersucht, 
die fotografischen Ergebnisse dokumentiert und 
neue Lagermodelle entwickelt.

In business, and in everyday life, we use 
warehouses and storerooms. The objects and 
information stored can either be displayed or 
concealed. The interesting thing about storage 
spaces is that they reveal the bare structure  
and organization of the storage function, and thus 
betray a lot of information about the value of 
the things stored there. The seminar examined 
the variety of manifestations of storage spaces, 
documented the results in photographs, and 
developed new storage models.

AUTHOR
Benedikt Grischka

EINE WANDERAUSSTELLUNG DES
RUHRLANDMUSEUMS
Organisation und Inszenierung. Entwicklung einer 
Wanderausstellung, die Exponate des Ruhr  mu
seums in Essen zeigt. In Schränken werden die 
Objekte transportiert und gleich zeitig ausgestellt. 
Informationen sind über QRCodes abrufbar.
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LIGHT CLOUD
Light Cloud behandelt das Thema digitale Lager. 
Es ist ein Konzept zur LiveVisualisierung von 
Daten, die sich in einem CloudSpeicher befinden. 
Dabei werden die Inhalte mit Hilfe von Licht 
dargestellt. Für die Umsetzung wurde Arduino 
und Java genutzt. 

AUTHOR
Christian Fischer
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STORE LIKE AN ANIMAL
Basierend auf meiner Recherchearbeit habe ich 
zwei Lagersysteme entwickelt. Meine Untersu-
chungen ergaben, dass Tiere aus verschiedenen 
Motiven wie Energiezufuhr, Sexualität und Fort
pflanzung, Brutfürsorge und Aufzucht, Schutz und 
Verteidigung und sozialem Zusammen leben  
sehr effiziente Lager bauen und nur nach Bedarf. 
Sie verwenden Materialien, die sie entweder 
selbst produzieren oder in ihrer unmittelbaren 
Umgebung finden. Diese Erkenntnis führte mich 
dann zu der Entwicklung zweier modular erwei
terbaren Lagersysteme aus Recyclingmaterialien: 
Altkleidern und Altpapier.

AUTHOR
Magda Zdrojewski
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KuRzFilmPRogRamm Short film 
programme | seminaR audiovisuelles  
design audiovisual design |  
stv. Prof. anja Vormann | 2011 | status  
abgeschlossenes Projekt in Kooperation  
mit dem Filmmuseum und seinem  
Freundeskreis in düsseldorf Com pleted  
project in cooperation with the Film museum
and its supporters in düsseldorf. 

ABSTRACT
Im Stadtmuseum Düsseldorf sollten in Kommuni-
kation mit Exponaten der bestehenden Samm lung 
Videos zum Thema Stadt gezeigt werden.  
Präsentiert wurde ein in fünf Sektionen aufge-
teiltes Filmprogramm von Studenten der FH 
Düsseldorf und der Hochschule Darmstadt.  
Das Thema Stadt war hier sehr weit gefasst und 
reichte von konkreten Dokumentationen über 
Porträts bis hin zum Studium abstrakter städti-
scher Rhythmen. Platziert waren die Filmarbeiten 
in den Projekträumen des Stadtmuseums,  
die sich als Forschungslabor verstehen. In einem 
12-seitigen Flyer dokumentiert.

At Düsseldorf’s Stadtmuseum, videos on the  
topic of cities were to be shown in conjunction 
with exhibits from the existing collection.  
A film programme divided into five sections was 
presented by students from the Düsseldorf 
University of Applied Sciences and the University 
of Darmstadt. The cities topic was very broadly 
interpreted and ranged from specific documen
tations through portraits to a study of abstract 
urban rhythms. The film works were located  
in the project rooms of the Stadtmuseum, which 
serve as a research laboratory. Documented  
in a 12 page flyer. 

AUTHORS
Thomas Spallek
Sebastian Wegerhoff
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dialog im austausCH dialogue in 
exchange | WoRKsHoP ein deutsch 
französisches Projekt a Francogerman  
project | Prof. gerhard Vormwald | 2011

ABSTRACT
Im Rahmen ihrer Studienabschlussarbeit  
und in Verbindung mit der Lehrveranstaltung 
„Blind Date Essentials“ von Prof. Gerhard 
Vormwald, leitete die Design-Studentin Anya 
Fliegner im Zeitraum des 08. Oktober 2011  
bis zum 22. Oktober 2011 einen deutsch-fran-
zösischen Workshop in Düsseldorf wie auch  
im französischen Besançon. Frau Fliegner hat 
zu diesem Zweck neben Organisation, Koor-
dination, Sponsorensuche sowie Dolmetschar-
beiten auch die Werbemittel für das Projekt 
und eine Kommunikationsplattform für die 
Teilnehmer entwickelt. In einer zweiwöchigen 
Arbeitsphase entwickelten Design- und Kunst-
studenten der Fachhochschule Düsseldorf 
sowie der École régionale des beauxarts de 
Besançon in Frankreich ihre ganz persönlichen 
Bildwelten. Der Austausch von Wissen, Kultur 

und zwischenmenschlichen Erfahrungen hat  
den eigenen Horizont in dieser Zeit erweitert und 
die Kreativität durch die kulturelle Inspiration  
gefördert. Das Thema „Bildpaare“ – auch „Blind 
Date Essentials“ genannt – ist ein von Prof.  
Vormwald erforschtes Gebiet der Kontiguitäts-
operationen, mit unterschiedlichstem Bildmate-
rial, dessen Kombinationsmöglichkeiten zu 
Dyptichons oder Tryptichons bisher nur intuitiv 
geschah. Nun, auf ikonografische Gesetz
mäßigkeiten und Regelwerke gestützt, können 
optimale Konfigurationen, wahlweise sowohl 
in poetisch freien, als auch in angewandten 
Bezugsverhältnissen zusammengestellt werden. 
Prof. Gerhard Vormwald vertiefte dieses  Thema, 
unterstützt von Dipl. Des. Kathrin Tillmanns,  
Prof. Dominique Bouteiller wie auch Frau Fliegner, 
mit den Studierenden in systematischen  
Übungen und verhalf ihnen dabei zu neuen 
Erkenntnissen und Anschauungsweisen der 
Bildbetrachtung. Eine weitere wichtige Grundlage 
für die positive Spannung dieses Workshops  
war die Zusammenführung von Design- und 
Kunststudenten. Das Einbringen unterschiedlicher 

AUTHOR
Annika Klaus
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Erfahrungswelten sowie differenzierter Heran-
gehensweisen haben den Workshop zu einem 
vielschichtigen Erlebnis für jeden einzelnen 
Teilnehmer gemacht.

In the context of her final examination work and  
in conjunction with Prof. Gerhard Vormwald’s 
“Blind Date Essentials” course, design student 
Anya Fliegner conducted a Franco-German  
workshop in Düsseldorf and Besançon, France, 
in the period between 08 October and 22  
October 2011. For that purpose, she not only  
performed the organization and coordination 
work, found sponsors and interpreted, but  
also developed the advertising media for the  
project and a communications platform for  
the participants. In a twoweek working phase, 
students of art and design at the Düsseldorf 
University of Applied Sciences and the École 
régionale des beauxarts de Besançon in France 
created their own personal pictorial worlds.  
The exchange of knowledge, culture and inter-
personal experience broadened horizons  
during that period, and stimulated creativity  

with cultural inspiration. The topic of “image 
pairs” – the “Blind Date Essentials” – is a field of 
contiguity operations researched by Prof.  
Vormwald, with a wide variety of image material 
whose combinations as diptychs or triptychs had 
to date only been explored intuitively. Now,  
with a basis in iconographic rules and principles,  
optimum combinations could be established,  
in purely poetical and also in applied relationships. 
Prof. Gerhard Vormwald examined this topic  
in greater detail, assisted by Dipl.-Des. Kathrin  
Tillmanns, Prof. Dominique Bouteiller and Ms. 
Fliegner, in systematic exercises with the students, 
helping them to make new discoveries in image 
viewing and adopt new ways of seeing. A further 
important basis of the positive tension in this 
workshop was the encounter between students  
of design and students of art. The mixture of 
different backgrounds and different approaches 
made the workshop a multi-faceted experience 
for all the participants.
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sCHatten sHade| seminaR Bilder und 
Filmstills zum thema schatten Pictures and 
film stills on the subject of shade |  
Prof. gerhard Vormwald,  
dipl.des. Kathrin tillmanns | 2010 – 2011

ABSTRACT
Im Lehrbereich Fotografie läuft seit geraumer  
Zeit ein Forschungsprojekt zum Thema „Der 
Schatten als Untersuchungsgegenstand  
in künstlerischen und kulturwissenschaftli chen 
Feldern und angrenzenden Bereichen“.  
Dies war ein Anlass, über mehrere Semester 
hin Lehrveranstaltungen zu diesem Thema 
anzubieten. Ziel der Lehrveranstaltungen unter 
Leitung von Prof. Gerhard Vormwald und Dipl. 
Des. Kathrin Tillmanns war es, den Schatten 
als bildgebendes und gestalterisches Mittel auf 
seine Verwendbarkeit im Kontext zur Fotografie 
und ihrer Theorie zu untersuchen. In diesem 
Zusammenhang wurde versucht, dem Schatten – 
und damit natürlich auch dem Licht – etwas näher 
zu kommen, ihn im alltäglichen Zusammenhang 
zu beobachten und ihn auf die verschiedenen 
Möglichkeiten seiner Bildfähigkeit zu erforschen. 
Die Fotografie wurde dabei in ihren diversen  
Anwendungsfeldern ausgelotet und schloss, 
neben den apparatebezogenen Möglichkeiten wie 
Analoge Fotografie, Fotofilm, 3DAnimation, 
ebenso inhaltlich-konzeptuelle Arbeitsweisen mit 
ein. Exemplarisch dafür stehen hier einige Arbei-
ten, welche auf ganz unterschiedliche Weise  
eine gestalterische Position mit eigener Ausdrucks -
kraft repräsentieren.

A research project on the topic of “Shade as a 
subject of study in artistic and cultural fields and 
adjacent areas” has been in progress in the  
Photography Department for some time, provid-
ing a reason to offer courses in that subject 
covering several semesters. The objective of the 
courses, headed by Prof. Gerhard Vormwald and 
Dipl. Des. Kathrin Tillmanns, was to examine 
the usability of shade as an image-creating and 
shaping device in the context of photography 
and photographic theory. In this connection, an 
attempt was made to understand shade – and 

therefore of course also light – more closely, to 
observe it in everyday contexts, and to investigate 
the various ways in which it can be used to  
create images. In that process, the various  
applications of photography were explored both 
from the technical point of view, with analogue 
photography, film and 3D animation, and the con-
ceptual point of view with regard to subject matter 
and shooting techniques. A number of works 
representing quite different creative positions with 
their own power of expression are presented  
here as examples.
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NEBEL IM SONNENSCHEIN
Der Film ist das Resultat mehrerer Schatten-
studien. Ausgangspunkt waren kleinere Objekte, 
deren Schatten ich beobachtete. Diese Schatten 
nahmen, aufgrund des sich ständig ändernden 
Winkels der Sonneneinstrahlung, unterschiedliche 
Formen an. Morgens und Abends sind die Schatten 
lang, wohingegen sie in der Mittags sonne sehr 
kurz und gestaucht wirken. Meine Beobachtungen 
dokumentierte ich, indem ich eine Kamera genau 
über den Objekten platzierte und über den 
ganzen Tag hinweg alle 30 Sekunden ein Foto 
machte. Für meine Endarbeit wählte ich mich 
dann selbst als Objekt.

AUTHOR
Nadine Nebel
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SCHATTENGENERATOR 
(Auszug aus mehrteiliger Fotoarbeit) Als Grundlage für die Arbeit dienten Aufnahmen 
von Schatten in der Architektur. Die Fotografien wurden durch Vervielfältigung,  
Wiederholung und Spiegelung zu außergewöhnlichen Mustern aus Schatten und 
Licht. Insgesamt sind achtzehn verschiedene Fotomontagen entstanden zu fünf 
verschiedenen Themen.

AUTHOR
Alicia Peterek
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SCHLEIERTANZ
Der Schatten ist der ewige Gegenspieler, ein Symbol für die im wahrsten Sinne  
des Wortes „Dunkle Seite“. Er kann aber auch als gleichberechtigter Partner auftreten, 
oder wie in diesem Kurzfilm, als ein idealer Tanzpartner, der jeder Bewegung  
perfekt folgt. Diese Arbeit entstand aus einer Faszination für die Schattenunschärfe. 
Mit wachsendem Abstand zum Objekt erscheint sein Schatten verschwommen 
und schwach. Der Schatten braucht die Nähe des Objekts, wie ein Tänzer seinen 
Tanzpartner. Für die Umsetzung dieser 3D-Animation wurden meine eigenen Haare 
eingescannt und als Schleier in einem digital erstellten Raum zum Leben erweckt.  
Es entstand ein gespenstisches Ballett zu den Klängen der „Ungarischen Tänze“ von 
Johannes Brahms.

AUTHOR
Ursula Prieto
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RePositionieRung und VeRFRemdung 
Von maRKen Repositioning and alienation 
of brands | seminaR geschichte, grundlagen 
und methoden der Werbung History,  
fundamentals and methods of advertising | 
Prof. dr. Rainer zimmermann | 2011

ABSTRACT
Das Seminar vermittelt empirische und theore-
tische Grundlagen zur klassischen Werbung und 
Markenführung. Auf dieser Grundlage werden 
heutige Marken dann mit dem Bull’s Eye Modell 
analysiert und nach marktplausiblen und kreativen 
Gesichtspunkten aktualisiert und repositioniert. 
Die Analyse und Neuinterpretation umfasst jeweils 
den Markenkern, das Leistungsversprechen 
(Value Proposition), die Benefits für den Kunden 
sowie den Reason Why (Substantiator).  
Mindestens drei gestaltete Kampagnenmotive 
sollen die neue Positionierung exemplarisch  
zum Ausdruck bringen.

The seminar teaches the empirical and theoretical 
fundamentals of classical advertising and brand 
management. On that basis, today’s brands are 
analyzed using the bull’s eye model, and updated 
and repositioned on the basis of plausible crea - 
tive and market aspects. The analysis and reinter-
pretation are applied in each case to the core  
of the brand, the value proposition, the benefits 
for the customer and the substantiation. At least 
three campaign motifs are to be designed to illus-
trate the new positioning.
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WeltWaeRts Worldwards | seminaR 
integrierte Kommunikation: Case study 
Bundesministerium für entwicklung und 
wirtschaftliche zusammenarbeit (Bmz). 
Positionierung und markenbildung für den 
Entsendedienst „Weltwaerts“ idea and 
design for the website weltwaerts.de. | 
autHoRs sören lennartz, mortimer neuss, 
moritz loeser, Hendrik Kuiter | 
Prof. dr. Rainer zimmermann | 2010 – 2011 | 
status Relaunch von weltwaerts.de ist für 
2012 geplant the relaunch of weltwaerts.de 
is scheduled for 2012.

ABSTRACT
Entwicklungsauftrag des Bundesministeriums für 
Entwicklung und wirtschaftliche Zusammen arbeit 
(BMZ): „Weltwärts“ ist die Entsendeorganisa tion 
des BMZ, über die gemeinsam mit deutschen
NGOs und deren Kooperationspartnern in Ent
wick lungsländern Jugendliche zwischen 18 
und 28 Jahren für ein Jahr an einem Auslands-
projekt teilnehmen können. Die Website ist 
Organisationsplattform und einziges Kommuni-
kationsmedium zugleich. Auf Materialbasis 
der vorhandenen Site wurden: neue Inhalte 
erarbeitet (Text, Bewegtbild), Markenleitbild und 
ein neues Logo entwickelt, die Website neu 
gestaltet und teilweise programmiert.

Development commission from the Federal 
Ministry of Development and Economic Coopera
tion (BMZ): “Weltwaerts” is the Foreign Year 
Volunteering Platform of BMZ through which 
young people between 18 and 28 can take part 
in a project overseas together with German 
NGOs and their partners in developing countries. 
The website is the organisational platform and 
the sole communications medium in one. Using 
the existing site as the starting point, new content 
was developed (text and moving pictures), 
a brand image and a new logo were established, 
and the website was redesigned and partly 
reprogrammed.
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KommuniKations
design bildet den 
groSSten 
Studiengang  
im rahmen deS 
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deSign-StudiumS 
am Fachbereich 
design der  
Fh dusseldorF. 
aluF 1 
doku men tiert die 
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angewandten  
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lehre und  
Forschung.

communications 
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deSign education 
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university oF  
applied sciences.
aluF 1 documentS 
the breadth of 
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research in  
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